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DER NSDAP GAU BADEN

Karlsruhe , Montag , den 25. Augtist 1941

fl A ® P TAVSC1 Bf
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer - erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauplstadt
Karlsruhe - sür den Stadwezirk und den » reis Narlsrnh «
sowie für den NreiS Psorzhetm . „groichgau und Bruh »
ratu - für den » reis Bruchsal. „Merkur- Nundschau- sür
die Kreise Rastatt - Baden - Baden und Bühl . „A » S der
Ortenau - für di« Kreise Ofsenburg Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die ILgespaltene Millimeterzeile iKlein-
sßalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt»
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsiadr NarlS.
ruhe- : 11 Pfg . In den BezirkSausgaben „ Nraichgau und
Bruhrain - , „Merkur-Nundschau- und „Aus der Ortenau - :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel-
teu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste , Anzeigen im
Textteil : die hgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtanslage und AnS»
gabe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel 0 ; für die
übrige » Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschicbbareAnzeigen sür di« Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen fein. Tertteil und Streifen ,
auzeigell werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plav - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines»
salli eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Folge 254

Dkoßer - eusschekSieiiinderManlisschlacht
R kindliche SandMchifse mit 148200 SR! , versenkt - SNoote versenkten allein aus einem Geleitzug 21 Sandelsschisse mit 122 ««0 BRT.
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* A » « dem FSHrerha » ptq » artier,24 . Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Unterseeboote »ud in überseeischen Gewässern operierende Kriegsschiffe melden die Bernichtnng » 0 » insgesamt

28 feindlichen Handelsschiffen mit zasamme « 148208 BRT . Hiervon haben die Unterseeboote allein in

mehrlagiger Berfolgnng «nd nach hartem Kampf anseinemvonEnglandnach Gibraltar bestimmte « « e »

leitzag 21 Handelsschiffe mit insgesamt 122 008 BNT . herausgeschossen . Darüber hinaus haben sie von den Sicherungs«

ftreitkraften eine« Zerstörer der „Afridi "»Klasse, eine Korvette «ud einen Bewacher versenkt Nur acht Schiffe« dieses stark

gesicherten Eeleitzuges gelang es, in die portugiesischen Hoheitsgewäsier zu entkomme«.

Seefeskung Skschakow in deutscher Hand
Hohe Verluste der Sowjets — Reiche Beute — Vernichtung sowjetischer Kräfte in der Ukraine fortgesetzt

» B e r l i «. 24. Aug. Deutsche Truppe « «ah .
me« die ukrainische Hafenstadt O t s ch a k 0 w.

Bei der Einnahme der Seesestung Otscha»
kow, die als Stützpunkt der Bolschewisten für
leicht« Seestreitkräfte im Schwarzen Meer
ausgebaut war , hat sich besonders eine deutsche
Division ausgezeichnet . In kühnem Ansturm
nahmen di« Truppen dieser Division nach
Ueberwindung hartnäckigsten Widerstandes
schwerster sowjetischer Küstenartillerie und der
Seestreitkräfte die Hafenstadt. Ein Versuch der
Bolschewisten , durch breitangelegte Minenfel¬
der ein deutsche- Eindringen in die Stadt zu
verhindern , war ohne Erfolg . Bei der Besei¬
tigung der Minenfelder wurden bisher über
2 000 Minen aufgeräumt und sicheraestellt.

Die blutigen Verluste der Sow¬
jets sind ungewöhnlich hoch , außer¬
dem wurden 800 Gefangene eingebracht . Die
Materialverluste sind sehr beträchtlich : an
Beute , die in ihrem Gesamtumfang noch nicht
M übersehen ist , wurden bisher gezählt: 18 im
Kamps genommene Jlugzeug « . 81 Geschütze ,
davon 12 mit einem Kaliber von 20 bis 22
Zentimeter , über 100 Maschinengewehre, 27
Granatwerfer , 10 000 Schub Artillerie -Muni¬
tion , tausende von Handgranaten und unge¬
zählte Mengen kleiner Waffen und Munition .

Deutsche Truppen setzten am 22. und 23. 8.
die Vernichtung sowjetischer Kräfte
in der Ukraine fort. Diese zersprengten
Teile der Sowjets wurden von den unermüd¬
lich nachstoßenden deutschen Abteilungen in der
Mehrzahl , gefangen genommen. In diesen
Kämpfen konnten 5100 Gefangene eingebracht
und Kriegsmaterial aller Art sichergestellt
werden.

Die Einnahme Tfcherkasiys
Im Kampf um die wenigen von den Bolsche¬

wisten noch besetzten Brückenköpfe am Dnjepr
hatte die Sowjets ihre befestigten Feldstellun¬
gen durch Eingraben von schwersten Panzern
verstärkt. An mehreren Stellen gelang es den
deutschen Soldaten in unvergleichlicher An¬
griffskraft . diese Stellungen »u durchbrechen
und weiter einzudringen.

In der am Dnjepr gelegenen Stadt T s ch e r -
kassy batten sich die Bolschewisten in den

Häusern verbarrikadiert . In hart¬
näckigen Straßenkämpfen brachen deutsche In¬
fanteristen durch tapferes und geschicktes Vor¬
gehen schnell den letzten Widerstand der Sow¬
jets . Die Stadt wurde in Besitz genommen.

Mit Unterstützung von Pionieren setzten dar¬
aufhin deutsche Soldaten auf eine im Dnjepr
gelegene Insel über und entrissen den Bolsche¬
wisten auch diesen Stützpunkt im Kampf. Da -
bei wurde ein ganzes Sowjetbataillon ver¬
nichtet.

Ueber 180 Bunker genommen
Auch an der Nordfront gewannen di« deut-

scheu Truppen am 23 . 8. nach Len erfolgreichen
Durchbruchskämpfen neuen Boden. Eine
deutsche Division durchstieß zwischen Pei -
puS - und Jlmensee eine stark ausaebaute
Verteidigungsstellung der Sowjets , stürmte
über hundert »um Teil stark betonierte Bunker
und fetzte sie außer Gefecht. Im gleichen Ab¬
schnitt nahmen Truppen des deutschen Heeres
einen Ort . der ebenfalls durch zahlreiche Be¬
tonbunker modernster Bauart befestigt war .
Die Sowjets erlitten schwere Verluste an
Menschen und Krieasaerät .

Die Wachsamkeit der deutschen Truppen ver-
hinderte am 23. 8. einen sowjetischen L a n -
dunaSversnch . Die Bolschewisten hatten

sich mit drei Schiffen der estnischen Küste ge¬
nähert und versuchten mit Booten an das Land
zu gelangen. — Deutsche PanzertSger nahmen
sofort Schiffe und Boote unter wirksames
Jener und vernichteten die Boffchewisten .

Wie vom Land aus beobachtet werden konnte ,
liefen im Jinnischen Meerbusen fünf sow¬
jetische Schiffe auf Minen . Kurz hin¬
tereinander war die Luft von starke« Deto¬
nationen erfüllt. Am Horizont stiegen hohe
Wassersäulen gegen den Himmel. Bon den fünf
Schiffen war daraufhin nichts mehr »u sehen.

Zersprengte Trnppenteile anfgeriebe«
Im mittleren Frontabschnitt wurden am

23. August , bei einer Säuberungsaktion zer¬
sprengte sowjetische Truppenteile mit mehreren
hundert Mann festgestellt. Die Bolschewisten
hielten sich im Wald verborgen , wo sie dem
deutschen Zugriff zu entgehen hofften . Deutsch?
Abteilungen umzingelten die Sowjets und
rieben die zersprengten Teile vollkommen auf.

Wett hinter der deutschen Front wurde der
Kommandeur einer sowjetischen
Kavallerie - Division gefangengenom¬
men . Der Kommandeur, dessen Verband in
früheren Kämpfen völlig vernichtet wurde
hielt sich einige Zeit in den Wäldern ver¬
borgen.

Konzentrierker Angriff auf Aeval
Stärker« Sowjetkräfte südlich des Zlmensees geschlagen

Oie britische Luftwaffe verlor vom 22 . Juni bis 23 . August 1044 Flugzeuge
* Ans dem Führerhanptquartier ,

24. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut:

In der Ukraine «ahme« deutsche Truppen
de« bisher vom Feind noch zäh gehaltene«
Dnjepr -Brückenkopf T l ch e r k a s s y. Nordwest¬
lich Kiew wurde die Verfolgung des geschlage»
neu Gegners auf und über den Dnjepr
fortgesetzt . Südlich des Jlmen -Sees wurde«

Järkere sowjetische Kräfte geschlagen und Über
eu L 0 w a t « F l n ß zurückgeworseu .
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Das Kampfgebiet tm Süden der Ostfront (Kart« sehecl-BUderdieost )

M .hr als 10 000 Gefangene und umfangreiche
Beute fiele « in unsere Hand, Die iu Estland
kämpfenden Truppen dringen im konzen¬
trischen Angriff ans Reval vor.

Der beiderseits des Ladoga-Sees von nu¬
feren finnischen Verbündeten mit besonderer
Tapferkeit geführte Angriff macht weiterhin
gute Fortschritte.

In Nordafrika war am 2L August ein
Angriff deutscher Sturzkampfflugzeug« aaf den
Hafen von Tobrnk besonders erfolgreich. Vom»
benvolltrefser setzten Flakbatterien außer Ge¬
fecht , zerstörten Munitionslager und beschädig¬
ten mehrere Schisse. Kampfflugzeuge bombar¬
dierte« in der letzten Nacht mit guter Wirkung
Stanelplätze des Feindes bei Marsa Matrnk .

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Rächt
in das Reichsgebiet ei«.

In der Zeit vom 22. Juni bis 23. August
verlor die britische Luftwaffe in Kämpfen über
Großbritannien , im Seegebiet nm die britische
Insel und in Nordasrika sowie bei Angriffe»
auf das Reichsgebiet nnd die besetzten Gebiete
insgesamt 1044 Flugzeuge . Davon
schossen Verbände der Luftwaffe 91«, Einheiten
der Kriegsmarine 128 britisch« Flugzeuge ab.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampf
gegen Großbritannien 127 eigene Flugzeuge
verloren .

Italienische Angriffe in Oftafrika
Malta erneut bombardiert

* Rom, 24. Aug. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

In der C y r e n a i k a lebhafte Tätigkeit der
Artillerie und der Luftwaffe der Achse an der
Tvbrukfront . Deuffche Flugzeuge bombardier¬
ten gestern Flakbatterien in Tobrnk sowie
Schisse. Italienische Jäger schossen ein feind¬
liches Flugzeug ab.

Britische Flugzeuge bombardierten Benghasi ,
wobei einiger Schaden angerichtet wurde.

In O st a f r i k a neue feindliche Luftangriffe
auf die Stellungen von Uolchefit . Anhaltende
Tätigkeit unserer Abteilungen, die kräftige
Angriffe gegen die feindlichen Stellungen un¬
ternahmen.

In der vergangenen Nacht bombardierten
italienische Flugzeuge den Flughafen Mtkabba
auf Malta und verursachten zahlreiche
Brände .

»sdilbiifl
Von Dr . HBrhager

Rande deS Indischen OzeanSAm Rande deS Indischen OzeanS hat sich
eine dort feiten gehörte Stimme erhoben. Der
Indische Ozean — fft er nicht immer ein eng¬
lisches Meer gewesen , dessen Festländer die
Briten seit einem Jahrhundert argwöhnisch be¬
wachen , um keine fremde Großmacht sich in der
Nähe ihrer reichsten Kolonie Indien fesffetzen
zu lassen? Es ist Frankreichs Stimme , die hier
seit einigen Tagen über die Aetherwellen er-
bitterte Anklagen gegen die britische Willkür
in die Welt hinausschreit. Seit Wochen und
Monaten ist Dschibuti , die kleine französische
Kolonie am Südausgang des Roten Meeres ,
den unwürdigen Erpressungen und
Provokationen ausgesetzt . Den Eng¬
ländern fft die Existenz des regierungstreuen
französischen Stützpunktes an einem der wich¬
tigsten strategischen Brennpunkte der Welt
schon lange ein Dorn im Auge. Sie wollten die
Bevölkerung zum Abfall bewegen , indem sie
die Stadt einfach auszuhungern versuchten .
Den Schiffen , die nach altgewohnter Weis«
Nahrung bringen wollten, verwehrten die vor
der Bucht liegenden britischen Zerstörer die
Einfahrt .

Auf der anderen Seite versuchte» die Kom¬
mandeure der indischen Kolonialtruppeu mit
lächerlichen Mätzchen den Einwohnern vov
Dschibuti vorzugaukeln, welches Wohlleben sie
führen könnten, wenn sie die vichytreue Regie¬
rung verjagten und sich für den Verräter
de Gaulle erklärten . Diese britischen Offizier«
ließen unmittelbar an der Grenze festlich ge¬
deckte Tafeln auftragen und Zechereien veran¬
stalten, um den hungernden Franzosen und
Eingeborenen auf der anderen Seite der
Grenzpfähle den Mund wässerig zu machen . El
hat ihnen nichts geholfen . Dschibuti hält aus,
auch wenn es Hunger leidet. Dabei ist Dschi¬
buti eine durchaus lebensfähige Kolonie : den«
es hat zwei Dinge , die sein Rivale Aden av
der Gegenküste nicht hat : Wasser und Hinter¬
land . In Friedenszeiten liefen die Dampfei
aller Nationen in die flache Bucht von Ta-
bschura ein, um hier ihre Tanks mit frischem
Wasser aufzufüllen. Zwar war eS brackig uni
hatte einen hohen Magnesiumgehalt: aber ei
war doch wenigstens Wasser , das man sonst ir
keinem Hafen des Golfes von Aden bekomme «
konnte. Die Franzosen haben eS dazu noch fil¬
triert . und die Seeleute der ganzen Welt w»
ren dankbar, daß sie hier unter der mörde¬
rischsten Sonne der Welt ihre leeren Tantt
ausfüllen konnten.

Dschibuti hat auch ein Hinterland — ein Hiw
terland , das allein die Bedeutung des Hasenl
und der Stadt ausmachte, nachdem die Eng-
länder den Ausbau einer militärischen Macht¬
stellung hintertrieben hatten. Dieses Hinter -
land war seit langem völlig unerschlossen. D«
bauten die Franzosen eine Bahn von bei
Küste in das Innere Abessiniens
Bis die groben Straßenbauten der Jtalienei
begannen, war sie prakttsch das einzige Ver-
kehrsmittel , mit dem die Produkte auS den
Staat des Löwen von Juda an die Küste uul
damit, in die Welt hinausgebracht werden konn¬
ten. Frankreich hat viel Geld in diese einglei¬
sige Bahn von Dschibuti nach Addis Abeb«
hineingesteckt . Es hoffte nicht zu Unrecht aus
diese Weise den Strom deS wirtschaftliche »
Reichtums Abessiniens in den Hafen am blaue»
Golf von Tabfchura lenken zu können . Abei
Abessinien hat dgnn seine Produktion a»
Kaffee . Därmen und Wachs kaum wesentliq
gesteigert , und es genügte, wenn die weiße »
Wagen mit den ewig offenen Fenstern zweim«
in der Woche aus dem schmalen Schienenstrani
in die Hauptstadt rollten.

Frankreich hatte große Pläne mit Dschibuti
Es sollte der Ausgangspunkt für ein weitere!
Vordringen nach Jnnerafrika werden. Dn
Bahn nach Addis Abeba war der Anfang eine!
gewaltigen VerkehrSprojektes. das Dakar a»
der Atlantikküste mit Dschibutt am Indische,
Ozean verbinden sollte. Dieser nie verwirk¬
lichte Traum erklärt eS auch , weshalb nock
heute in den Aktenschränken deS französische,
Kolonialministerinms unbenutzt die Konzessiv,
über eine Verlängerung der Addis-Abeba-
Bahn zum Tana -See rnht.

Dschibuti steht und fällt mit seinem Hinter -
land . Die Eisenbahn verläuft nur 84 Kilo¬
meter auf französischem Boden. Je mehr sick
das Strabensystem der Italiener entwickelte
um so geringer wurde der Wert Dschibuffs uni
seiner Bahn . Es bleibt vom Wohlwollen der-
fenigen Macht abhängia. die Herr im abessini-
fchen Hochland ist . Von jeher lebte die Koloni»
von den Ein » und Ausfuhrzöllen der Güter , die
in dem glühendheißen Hafen der Tadschara»
Bucht mngeschlagen wurden. Die Zollabgaben
Lecken fast völlig LaS französische Budget. Für
jede ein» nnd ausgeführte Ware fordern die
Franzosen ein« Abgabe von Ist Prozent . Scho«
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bei Nequs wehrte sich gegen diese Abzapfung
am Wirtschaftsstrom Abessiniens und fordertein Dschibuti eine Freihafenzone. Aber erst dir
Italiener waren in der Lage , einen wirksamen
Druck auszuüben . Der Duce machte dem Ko¬
lonialministerium in Paris überzeugend klar,daß auch Massaua ober Mab recht gute Häfen
für den Umschlaa des Handels mit dem zen¬tralen Hochland wären . Aber die politische
Atmosphäre der beiden Vorkriegsjahre war zu
aespannt. um eine cndaültiae Lösung in der
Dschibutt -Frage m schassen .

England , der augenblickliche Machthaber in
Addis Abeba , ist wiederum bis zu einem ^e-
wiffen Grade aus die französische Eisenbahn an¬
gewiesen Die in dem Krieg mit den italieni¬
schen Truppen verwundeten Soldaten würden
zum Teil die äußerst strapaziösen Abtransportemittels Kraftwagen nicht Überstehen . England
ist daher mit der Bitte an die Behörden von
Dschibuti herangetreten , die Eisenbahn zu die¬
sem Zweck benutzen zu dürfen Die Franzosen
jedoch haben eine die Menschlichkeit nicht we¬
niger berührende Gegenforderung gestellt,
nämlich die Aufhebung der völkerrechtswidri¬
gen britischen Hungerblockade gegen die 800 000
Einwohner zählende Bevölkerung der Haupt¬
stadt . Die Briten lehnten jedoch ab .Der unblutige , aber deswegen nicht weniger
grausame Kampf um Dschibuti ist also noch
nicht zu Ende. England scheint jedoch gewillt,ihn mit der ganzen ihm eigenen
Brutalität für sich zu entscheiden.

Die Politik des Iran : Strikte Neutralität
* Teheran - 24. Aug. Radio Teheran erklärte

am Samstagabend - „Die iranische Nation steht
geschlossen hinter dem Schah . Wir
werden seinen Wünschen Folge leisten und die
Haltung einnehmen, die im Interesse des Lan¬
des als notwendig erscheint. Die Politik beS
Irans war und wird immer strikte Neu¬
tralitätspolitik sein. In Friedens - so¬
wie in Krtegszeiten bestand die Politik deS
Schahs darin , die sozialen Bedingungen zu ver-
bessern und das Land den internationalen Kon -
flikten fernzuhalten.

Der Sprecher verlieh dann dem Dank deS
Landes gegenüber der verständnisvollen Hal¬
tung der Türkei , was den Iran betrifft, Aus¬
druck und fügte hinzu : „Die Türkei spricht dem
Iran ihre Anerkennung für die kluge Politikaus , die er inmitten der gegenwärtigen Schwie¬rigkeiten verfolgt. Die nationalen Bestrebun¬
gen des Irans sind ausschließlich auf den
Wunsch gerichtet , die Lebensbedingungen sei¬nes Bolkes zu verbessern ".Das größte iranische Blatt „Ettelaat " gibt
türkische Presseäutzerungen wieder- die sich ver.
urteilend mit den Falschmeldungen über Iran
befassen. „Ettelaat " unterstreicht die enge
iranisch - türkische Freundschaft und
Interessengemeinschaft und hebt hervor , die
türkische Brudernation wisse , daß das iranischeVolk seinem Herrscher und Staatsführer in
völliger Ergebenheit folge und stets bereit sei ,Reza Schah Pahlevi , dem Iran Aufstieg . Glück
und Fortschritt verdanke. Körper und Seele zuopfern.

Londoner Aerger vm Ankara
0 Stockholm , 25. Aug . Die englische Wut aufden „Widerspenstigen" Iran wendet sich nun¬mehr auch gegen die Türkei , der „unzulässige"

Stützung des iranischen Neutralitätswillens
vorgeworfen wird . Der Aerger in London über
die als unbefriedigend erachtete Antwort aus
Teheran aus das englisch-sowjetische Ultimatum
ist so groß, daß von amtlicher Londoner Stelle
noch immer nicht die geringste Einzelheit über
den Inhalt der iranischen Note verlautet . Dader Iran , verbunden mit seinem Dank für das
türkische Verständnis , öffentlich den Entschlußproklamiert hat, weiter an der Neutralität
festzuhalten, wurde der Verdacht in englischen
außenpolitischen Kreisen verstärkt, daß dieTürkei stark an der entschiedenen Stellung¬nahme des Iran beteiligt sei .United Preß bestätigt aus London die An¬
gabe . wonach die türkische Regierung sogar ineiner feierlichen Note England und Sowjet -
vußland aufgefordert habe , von jeder bewaff¬neten Aktion Abstand zu nehmen, unter Hin¬weis auf ihre eigenen Pakte mit dem Iran .Auch Havas meldet aus der Türkei Unzufrie¬denheit in maßgebenden türkischen Kreisenüber den englisch-sowjetischen Druck auf denIran .

Frechheiten Duff Loopers gegenüber
, Japan

Berlin , 24. Aug . In einem Interview , Lasder als dümmster Minister der Welt bekannte
Duff Cooper einem Berichterstatter der Tokio¬ter Zeitung „Nitschi Nitschi Schimbun" inNeuyork gab , erklärte er. die Gefahr im Stil¬len Ozean ergebe sich aus der Feindschaft zwi¬
schen Japan und China, und England habe den
Wunsch ( ! ) , daß Japan diese Zwischenfälle so
schnell wie möglich bereinige.Bei der ganzen britischen Wühlarbeit , mitder England nach wie vor das Verhältnis zwi-
schen Japan und China möglichst feindselig zu
gestalten bemüht ist . stellen diese Worte Duff

ooperS eine höhnische Frechheit ersten Ran¬
ges dar.

Englands Tankernöte
* Stockholm . 24. Aug . Der Neuyorker Kor¬

respondent von „Svenska Dagbladet" meldet,daß von den seit Anfang dieses Jahres von
den Bereinigten Staaten an England über¬
lassenen 80 Tankschiffen bereits die Hälfte
versenkt sein soll . Deshalb habe die ame¬
rikanische Regierung die Oelinbusttte aufge¬
fordert, weitere 100 Tanker an England zur
Verfügung zu stellen.

Reuter „bestellt* in Moska»
Agitationsmaterial

DNB . Berlin , 24. August . Wie wir von beson¬
derer Seite erfahren , setzt die englische Nach¬
richtenagentur „Reuter " ihre Bemühungen,aus Moskau Agitationsmaterial für die Durch¬
dringung der nord- und südamerikanischen
Oeffentlichkeit mit bolschewistischen Gedanken-
gängen zu erhalten , fort . Nachdem sie kürzlich
für „ihre besonderen Kunden in Südamerika "
bereits Nachrichten und Artikelmaterial über
führende Sowjetpersönlichkeiten, staatliche , mili¬
tärische , soziale Einrichtungen der Sowjetunion ,
sowie Zweckmeldungen über angebliche Wieder¬
herstellung bet religiösen Freiheit bestellt und'
erhalten hatte , erfährt man , daß dieselbe Agen¬
tur Mitte August bei dem Chef des bolschewisti¬
schen Agitationsamtes , Losowsk«, einen neuen
Artikel von 600 Worten über sowjetische Agi-
tationsmethoben bestellt hat. Der Artikel soll
die Ueberfchriftbekommen: „Wie d ieUdSSR .
Dr . Goebbels schlägt " . Ausdrücklich
wurde bei der Bestellung betont, der Artikel
werde in erster Linie für Zeitungen in Norb-
»nd Südamerika gebraucht , aber auch in eng¬
lische« Zeitungen nutergebracht » erd««.

Die erste Eowjet -Erohstadt
V V l V % rat Schwarze » Meer in deutscher Hand

Bo » Kriegsberichter Dr . Ludwig Schulte - StrathauS
* . . . „ 25 . Aua. fP .K.j Am Mittwoch er¬

reichten Teile der Vorausabteilung einer In -
fanterie -Division den Bug , nachdem sie in
den Tagen vorher die in Auflösung begriffe¬
nen Verbände der Sowjet -Truppen vor sich
Hergetrieben und zersprengt hatten. Hier,gegenüber Nikolajew, zwanzig Kilometer vor
der eigentlichen Mündung in das Schwarze
Meer , weitet sich der Bug zu einem mehrere
Kilometer breiten Schlauch : fast ist er schon als
Meeresarm anzusprechen . Bon Warwarowka,dem Vorort der Stadt auf dem Westuser, in
das eigentliche Nikolajew führt eine schwim¬
mende Holzbrücke . Teile können ausgefahren
werden, um den Seeschiffen die Durchfahrt zu
gestatten.

Von Korentcha a«S am Buguker vorstotzend ,
erreichten wir Warwarowka und damit den
unmittelbaren Zugang zur Brückenstelle . Der
Ort selbst, die umliegenden Obstplantagen, der
Platz vor dem Brückendamm: alles stand voll
von Kriegsgerät , Geschützen, Trotzfahrzeugenund Gerät aller Art , das die Sowjets hei ihrerwilden Flucht nicht mehr hatten auf das jen¬
seitige Ufer retten können.

Auch auf der kilometerlangen Brücke stand
noch Gerät aller Art. das nicht mehr an das
andere Ufer gebracht werden konnte. Das Be-
dienungspersonal hatte alles im Stich gelassen,als die deutschen Truppen näher kamen .
Mündungsfever am Horizont

Noch am Abend unseres Vorstoßes nach Ko-
rentcha sahen wir von den Höhen zwischen Net-
schajannoje und dem Bug weit in der Fernejenseits der Stadt Nikolajew am Horizont so
zahlreiche Mündungsfeuer aufblitzen, daß so¬fort die Frage sich stellte : WaS kann das sein ?

Mne. Bukarest , 25. Aug. Durch könig¬
liches Dekret « urde StaatSfShrer General
Antonescu zum Marschall vo» Rumänien
ernannt als Auszeichnung für „die dem Ba-
terlaud und dem Thro « auf dem Schlachtfeld
bei der Führung des Krieges erwiesene«
Dieuste".

Zugleich hat König Michael dem EtaaSführerals Anerkennung für den erfolgreichen Ver¬
lauf der Operationen am Dnjestr und Bug
den Orden Michael deS Tapferen 1. Klasse ver¬
liehen. Den Orden 2. Klaffe hat der Marschall
bereits einige Tage nach seiner Auszeichnung
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
durch den Führer erhalten.

Mit dem Marschallstab hat der Staatsführel
die höchste militärische Auszeich¬
nung errungen , die für einen rumänischen
Offizier erreichbar ist. Durch dies« Auszeich¬
nung find aber nicht nur di« militärischen Fä¬
higkeiten AntonescuS anerkannt , sondern eben-

* Berliu » 24. August. Die Operationen der
deutschen Luftwaffe in der U k r a t ne waren
am 28. August wieder besonders erfolgreich . In
unermüdlichem Einsatz bombardierten deutsche
Kampf- und Sturzkampfverbände die fliehenden
Truppen des Sowjetmarschalls Budjenny .
Schwere Angriffe richteten sich gegen motori¬
sierte Kolonnen der Sowjets , die sich vergeblichdem Bombardement der deutschen Kampfver¬bände zu entziehen versuchten .

Elf sowjetische Panzer wurden ver¬
nichtet und sechs weitere mußten beschädigt lie¬
genbleiben. Bei dem Angriff auf fahrende Ko¬
lonnen der Sowjets wurden 175 Lastkraft¬
wagen und sonstige Fahrzeuge zerstört. Bei
schweren Angriffen gegen drei sowjetische Flug¬
plätze gelang es, 80 Flugzeuge , die startbereit
am Boden standen, durch wohlgezielten Reihen¬
wurf zu vernichten. Die Maschinen gerieten
schon nach den ersten Bombentreffern in Brand .
Im Luftkampf schossen deutsche Jäger sieben
Sowjetmaschinen ab.

Im Verlauf der Operationen griffe« deut¬
sche Kampfverbänbe im Seegebiet ostwärts
Odessa einen sowjetischen Tanker von
8000 BRT . an und beschädigten ihn schwer.

Auf einem Fluß wurde ein Schlcppzug mit
sieben Kähnen versenkt . Bei einem Angriff
auf sowjetische Kanonenboote, di« auf der
Desna , einem großen Nebenfluß der Dnjepr ,
eingesetzt worden waren , versenkten deutsche
Kampfflugzeuge einen Monitor . Ein weiterer
Monitor mußte, nachdem er durch Bomben¬
treffer schwer beschädigt worben war , auf
Strand gesetzt werden. Alle deutschen Flug¬
zeuge kehrten von diesen erfolgreichen Ein¬
sätzen zurück.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
griffen im Laufe des 28. August Kampfver¬
bände der deutschen Luftwaffe Truppen und
Berkehrsziele der Sowjets besonders wir¬
kungsvoll an. Lange Reihen sliehendrr
sowjetischer Kolonnen wurden bom¬
bardiert und mit Bordwaffen im Tiefflug
unter Feuer genommen. Die Verluste, die die
Sowjets bei diesen Angriffen erlitten , treffen
Menschen «nd Material schwer.

42 Eisenbahnzüge, die zur Aufnahme fliehen¬
der Truppen bereitstanden, wurden durch wohl¬
gezielte Reihenwürfe schwer beschädigt. Allein
500 Waggons wurden zertrümmert oder brann¬
ten aus . 12 sowjetische Marschkolonnen konn¬
ten vollständig aufgerieben werden, so daß die
blutigen Verluste der Sowjets in diesem Raum
durch die vernichtenden Angriffe deutscher
Kampffliegerverbände außerordentlich groß
sind. Im gleichen Raum schossen Iagdverbände
der deutschen Lustwaffe 12 sowjetische Flug¬
zeuge ab .

Auch im Nordteil der Ostfront unter¬
stützte die deutsche Luftwaffe am 23 . August
kräftig den Angriff der deutschen Truppen .
So wurden im Raum um Reval starke Feld¬
befestigungen der Sowjets erfolgreich mit
Bomben und Bordwaffen bekämpft und die von
Süden und Südosten nach Petersburg führen¬
den Eisenbahnlinien teilweise aufgerissen. Mar¬
schierende Kolonnen der Sowjets , die sich auf
dem Rückzug befanden, konnten trotz elliger
Flucht dem Bombenhagel der deutschen Kampf-

Daß die Sowjets Über so zahlreiche Batterien
verfügen sollten , konnten wir den » doch nicht
glauben.

Sollten daS tatsächlich schon die d e u 1 s che n
Panzerformationen sein , die den Bugweiter nördlich überschritten hatten und in
weitem Bogen das Gebiet östlich des Bug ein»
kesseln sollten und damit auch Nikolajew ein¬
geschloffen hätten ? Es erschien uns allen zu¬
nächst unwahrscheinlich . Und doch war es so.Bald kam die Bestätigung, daß Teile jener
berühmten Panzergruppe , die vor einem Jahrim Westen den Durchbruch durch die Maginot -
Linie und den Vormarsch zum Kanal gemachthatten , sich bereits von Osten Nikolajew
näherten . Wenige Stunden später war den in
der Stadt eingeschloffenen Sowjets der letzteRückzugsweg abgeschnitten . Von Norden her
näherten sich ungarische Verbände, erneut sow¬
jetische flüchtende Truppen und Sowjet -Kriegs¬material vor sich hertreibend . Vom Westuferaus konnten wir durch das Glas die endlose
Reihe beobachten , die sich über die Straße am
jenseitigen Bugufer in die Stadt Nikolajew
wie in eine weit geöffnete Falle hineinbewegte.Dann kam die Meldung , daß am Südostrandder Stadt bereits Straßenkämpfe im Gange
seien.
Der Sprung über den Bug

Der Regimentskommandeur , dem die Vor¬
ausabteilung unterstellt ist , hat den Angriff für
heute nachmittag befohlen. Eine Kompanie er¬hält den Auftrag , als erste über die Brücke zu
gehen und drüben einen Brückenkopf zubilden. Es mutz möglich sein , über die halb¬zerstörten Teile der Brücke — die Sowjets
haben natürlich versucht , sie an mehreren Stel -

so auch feine staatsmännische Leistung . Di«Person des Staatsführers , der feit dem Sep¬tember vergangenen Jahres mit eiserner Hand
und in unermüdlicher Arbeit Rumänien zueinem geachteten Mitglied des neuen Europa
gemacht hat, ist heute für alle Rumänen zueiner Art Symbol geworden. Mit seiner Rang¬erhöhung ehrt das rumänische Volk sich selbstindem es den Mann herausstellte, der daS neu«Rumänien schmiedete und zum Siege geführtbat.

Die ganz« Bukarester Presse steht natürlichim Zeichen dieser Ehrung , die der König dem
Staatsführer hat zuteil werden lassen. Gene¬ral Antonescu , so schreibt der „Cureutul " u . a„habe seinen Namen für die Ewigkeit in daS Buchder Geschichte eingetragen. Er sei zum Bevoll-
mächtigten der rumänischen Hoffnungen ge¬worden. Er habe die Mission auf sich genom¬
men . daS Land auS dem Chaos herauszubrin¬
gen und dem Zersetzungsprozeß ein Ende zu
machen.

flugzeuge nicht entgehen und erlttten schwere
blutige Verluste.

Sowjetische Flugzeuge , die die Augriffe der
deutsche» Luftwaffe vergeblich zu störe« ver¬
suchte« wurden i« Luftkämpfe » abgeschosse «. Die
Sowjets verlöre« dabei 17 Maschiue « . J «S-
gesamt wurden im Verlause des gestrige« Ta¬
ges «nd i» der vevgangeueu Nacht 58 Sowjet ,
slugzeuge abgeschossen «nd 48 am Bode» zer¬stört. So verlöre« die Bolschewisten iusgefamt
als» 101 Flugzeuge i« 84 Stunde «.

H.W. Stockholm , 24. Aug. Mit einem noch
gröberen Aufwand an hysterischer Schimpferei
als ' sonst, der sein« wahre Beurteilung der
Kriegslage im Osten verriet , hielt Churchill
in der Nackt zum Montag ein« Rundfunkrede,in der er vor allem den mit Roosevelt verab¬
redeten Reklamefeldzug für die Atlantik-Zu¬
sammenkunft fortfctzte . Er faßte den Sinn die¬
ser Veranstaltung in den schönen Satz zusam¬
men: Die guten Kräfte in der Welt haben sich
gegen die bösen zusammengeschloffen , die jetzt ko
gewaltig und triumphierend geworden sind und
ihre Herrschaft über Europa sowie einen gro¬
ßen Teil Asiens ausgedehnt haben. Selbst¬
verständlich waren die Kriegspolttiker . die sichhier zu neuen heimtückischen Machenschaften zu¬sammenfanden. wie Churchill hinzufügte. „frei
von jedem egoistischen Interesse , sie strebten
lediglich nach den Hochstraßen der Freiheit und
Gerechtigkeit ".

Aber dann begann Churchill eine wahrhaft
erschreckende Schimpf - Kanonade . Gegen¬
wärtig seien ganz schreckliche Sachen in der
Welt im Gange. Die Sowjetarmee kämpfe
zwar mit prächtiger Hingabe, und die eng¬
lischen Generäle hätten sogar mit Bewunde¬
rung über die Wirkung ihrer Ausrüstung be¬
richtet . Aber — damit suchte Churchill die
deutschen Siege zu erklären — der Feind gehemit einer Grausamkeit vor, wie sie seit dem
16. Jahrhundert nicht mehr erlebt worden sei.
Churchill tischte hier eine Greuellegende von
Ausmaßen auf, die selbst seine früheren Lei¬
stungen auf diesem Gehiet übertrafen und
zweifellos mit dazu bestimmt waren , die nur
allzu handgreiflichen Erinnerungen an die
jahrzehntelange sowjetische Schreckensherrschaftund an die noch schlimmeren sowjetischen Ge¬
waltpläne in Europa verblassen zu lassen.

Churchill ließ eine Kampfansage an
Japan folgen, durch die er die amerikani¬
schen Enthüllungen bestätigte, wonach er bei
dem Atlantiktreffen als Gegenleistung für dt«
USA .-Hilfe an England und die Sowjetunion
volle Hilfe für den Fall eines Konfliktes Ja¬
pan — USA . zugesagt hat. Er bestätigte hier¬mit einen wesentlichen Teil der Weltverschwö -
ruug , die bei dem Atlantiktreffen vonstatten
ging.

Bei Behandlung der sogenannten Krieg 2-
ziele , die er mit Roosevelt nach Wilfonfchem
Vorbild auLgekrrobelt hat. bestätigte Churchill .

len zu sprengen — nach drüben zu gelangen.
Schon seit Tagen liegt ein vorgeschobener Be¬
obachtungsposten der Kompanie auf der Brücke ,zwischen Fahrzeugwracks und Baumstämmen
gut getarnt und mit dem Kompaniechef durcheine Telephonleitung verbunden. Nichts von
Belang ist gemeldet , als um zwei Uhr nach¬
mittags der Angriff befohlen wird.

Dem Unternehmen ist wertvolle Hilfe neben
der normalen artilleristischen Unterstützung
beigegeben . Im direkten Beschuß werden die
schon seit Tagen am jenseitigen Ufer erkannten
Bunker unter Feuer genommen. Die Artillerie
hämmert auf die feindlichen Batteriestellungen ,die bis jetzt das Dorf Warwarowka und di«
von Odessa kommende Straße unter ein wirk¬
sames und für uns sehr störendes Feuer ge¬nommen haben.

Damit ist es jetzt aus . Die feindlichen Bat¬
terien schweigen. Hat ihnen unser Feuer zu¬
gesetzt oder sitzt ihnen der Panzerschrecken im
Nacken? Wir wissen es nicht. Leutnant B.mit seinen Soldaten jedenfalls ist froh, daß er
— über die Brücke und die auf ihr liegenden
Haufen wirr üurcheinanbergewirbelter Holz¬
klötze vorwärtsturnend — ungeschoren bleibt.Das Unwahrscheinliche tritt ein : er gelangt
an das jenseitige Ufer, ohne beschossen zu wer¬
den . Sofort folgen der Spitzenkompanie die
weiteren Teile der Vorausabteilung : ein Ba¬
taillon des Schützenregiments setzt sich eben¬
falls in Bewegung.
Zivilisten feuern

Nach allen Seiten sichernd rücken die In¬
fanteristen vor . Teile der MG .-Kompanie,die mit als erste über den Fluß gegangen find,werden als Sicherung in den Seitenstraßen ab¬
gestellt. Die Spitze marschiert in Richtung
Wafserturm. Zur Beherrschung der Stadt ist
es wichtig , die Höhe zu gewinnen, auf der er
steht. Auf seiner Spitze flattert seit einigen
Stunden die Hakenkreuzflagge . In
kühnem Vorstoß waren Offiziere der Panzer -
Division bis hierhin vorgedrungen und hatten
die Flagge gehißt, ohne jedoch die Stabt selbst
besetzen zu können .

Weiter geht der Borstoß. Leutnant B„ der
ihn führt , ist höherer SA .-Führer . Er ver¬
körpert jene Synthese politischen und soldati¬
schen Kämpfertums » die die Männer mitreißt
und immer wieder zu höchstem Einsatz an¬
spornt. Sie gehen für ihn durchs Feuer .

Der Westteil der Stadt ist in unserer Hand.
Vorausabteilung und Gchützenbataillon haben
ihren Auftrag erfüllt. Man kann daran geben ,
die Zivilbevölkerung oder daS , was sich dafür
ausaibt , etwas näher unter die Luve zu neh¬
men. Immer wieder melden Soldaten , daß
sich die Sowjets allenthalben in den Häusern
ihrer Uniform entledigen und zu harmlosen
Zivilisten verwandeln . Da gibt es nur eins :
Alle Männer von achtzehn bis sünfundvierzia
Jahren werden zusammen «eholt . Dann läßt
der deutsche Offizier ihnen durch einen Volks¬
deutschen Dolmetscher sagen , die Soldaten un¬
ter ihnen sollten vertreten . Der Erfolg : Sieb¬
zig Prozent der Männer traten vor.
„Es wurde höchste Zelt-

Ein erleichtertes Aufatmen geht durch die
gesamte ukrainische Bevölkerung der Stadt .
Das Sowjet -Regime hat hier in der Großstadt
genau wie auf den Dörfern zu einer maßlosen
und kaum vorstellbaren Verelendung geführt.
Es mutz weiteren Berichten Vorbehalten blei¬
ben . das Ausmaß des sozialen Nie¬
derganges in einem - er Zentren des Sow¬
jet-Paradieses im Einzelnen darzustellen. Nie
haben wir ein solches steingewordenes Zeugnis
des Hohnes auf alle Fortschritte und Errun¬
genschaften der Zivilisation — von kulturellen
Wetten ganz zu schweigen — gesehen wie in
dieser bedeutendsten Industttestadt Sowjet -
Rußlands am Schwarzen Meer.

geplant ist. Er gab ausdrücklich zu . baß
nicht mehr die These von einer Nicht-Wieder¬
kehr des Krieges aufrechterHalteu werde.Statt dessen sollten jetzt ausreichende Vorkeh¬
rungen getroffen werden, um durch Abrüstungder „Schuldigen" die nötigen Sicherheitsmaß¬
nahmen zu treffen.

Nach einem grotesken Aufwiegelung - «
versuch , der an die Adresse aller europäischenVölker gerichtet war und sich bolschewistischen
Vorbildern näherte , verherrlicht« Churchill die
Verpflichtungen Roosevelts, die dieser in sei¬
ner Eigenschaft als Präsident der Vereinigten
Staaten übernommen habe , alles zur Zerstö¬
rung des üeuffchen Staats -Systems zu tun . Die
Frage , wie nahe die Vereinigten Staaten dem
Kriege ständen , mußte er offen lassen. Er ließ
eine Wehklage darüber folgen, daß nicht recht¬
zeitig der von ihm geplante große Einkrei¬
sungsring gegen Deutschland zustandegekom¬
men sei. Statt dessen sei es Deutschland mög¬
lich geworden, einen nach dem anderen zu be¬
siegen. Jetzt stehe die Mißgunst der Geogra¬
phie einer wirksamen Hilfe an die Sowjet¬union im Wege . . .

Entgegen alle» Ermattungen , dte besonders
nach der Atlantik -Zusammenkunft im englischen
Volk hinsichtlich einer Hilfsaktion im Gange
waren , wußte Churchill auch diesmal nichts
besseres zu bieten als neue Versprechungen, es
würden alle Anstrengungen unternommen wer¬
den , um die vorhandenen Schwierigkeiten zu
überwinden.

Im Schlußteil seiner Rede gttff Churchill
die Warnungen an daS eigene Volk wieder
auf, der deutsche Kampf aeaen die Sowjetunion
werde dazu führen, daß sich Deutschland nach
errungenem Siege mit voller Wucht auf Eng¬
land stürzen werde. Churchill dankte Gott , daß
die Bereinigten Staaten rechtzeitig mit dem
Aufbau einer gigantischen Flotte begonnen
hätten . Bei der Atlantik -Zusammenkunft habe
er den Eindruck gewonnen: „Hier ist die einzig«
Hoffnung, die Welt »u retten ." Bei Schilde¬
rung des gemeinsamen Gottesdienstes an Bor¬
des Schlachtschiffes „Prinze of Wales " begann
Churchill zu schluchzen . Er erwähnte zum
Schluß, daß einige UGA.-Zerstörer . die auf
dem Wege nach Island gewesen seien , ihm auf
dem Heimweg das Geleit gegeben hätte» ,

Antonescu - Marschalt von Rumänien
Höchste Anerkennung fNr den rumänischen Staatschef — Ein königliches Dekret

Deutsche Luftwaffe packt den Feind
Erfolgreiche Operationen — Zn 24 Stunden 101 sowjetische Flugzeuge vernichtet

Churchill kündigt lleberversailles an
Schimpfkanonade gegen Deutschland — Kampfansage gegen Japan

Latz in der Tat ei » Ueber - BersaklleS
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Der Reichsmarschall alS ^ ^
Haber der Luftwaffe hat iw
rers 22 italienischen Wehrmacht̂
bas Eiserne Kreuz verliehen
Tapferkeit vor dem Feinde „piund Begleitschutz deutscher Kam^ ,,
bände in den Kämpfen um 3:0 . i -jjJi

’ *t;
Starke deutsche 31 0 £ Öt ' * **

trieb am 28. August einzelne ® ^flugzeuge, die sich der Küste des ° üh
bietes zu nähern versuchten.
Flakfeuer der deutschen Marin ««
ntchtete ein britisches JagdflngMS - si,

Der ehemalige Staat » '^ *[,
a . D . Paul von Hintze ist ^ Z
78 . Lebensjahr in Meran , wo er - FJweilte, gestorben . 2*

Söhne Mussolinis vesiA» £
den Angehörigen der italienM «

^ ^und Marine , denen dieser Tage Üfc
Tavferkeitsmedaille verlieben ®u. jßrfS t
leihung erfolgte auf Grund des t}8»5 j.
Einsatzes in den Sommer - uno » ■
ten des vergangenenWahres »,

a«^ ^ «
ungliickten Bruno
Bruder Vittorio

Mussolini
I* ' L

Die japanischen ^
den Operationen «egen dr« „r, J
munisten in den Provinzen « «a
har am 14. August begannen14.

uuberungSaktion
licher Streitkräfte vei a>nv»»
Provinz Hopei . Verbände der
me« sind jetzt mit der Säubern «« f i«
der Eisenbahnlinie Peking^ ?.

"" ^ «^
Provinz Schansi liegenden
schaftiat . .

mit - er Vermag
bei Mioun

«H tz
Für die Englandhklse

ansord erring - es Kongresses
Staaten fünf Milliarden Dollar „ l iS ' J
willigungen für die Sowjetunion ?
men dieser Summe nicht vorgeft

Z « - er Forderung Lor ^brooks , die USA .-Ausfuhr eim"! * '
rika zugunsten der England -H" ' ,
ken. schreibt „Gazeta de Notici « ' jfid .
lien aus müsse man die engu «?„a
zu Ibero -Amerikas Konsumm «» ».
fremdlich finden, da England m > m
ganüa schwöre, für die ^ ‘£7.Dinge der Welt zu kämpfen . D"
brooks stelle nicht nur eine
Mischung in das Leben ber «g,
Völker, sondern eine öffentliwc
der Mißachtung dieser Völker " , ijpi

„Dte Begegnung C h
sevelt war nichts anderes e-
ftändnis der Niederlage Engla . .a,slû
das brasilianische Wochenblatts "
englische Empire gibt sich a«-traut sein Schicksal den
wurde Englands Munitionsmi «" ^
nach Washington entsandt, der

brauchen alles ,erklärte : „Wir - - „
ganz dringend, weil wir sonn

Für Bauten der US » - ' ^ "Ader Küste der Vereinigten ® sittW*'JjA
USA .-Besitzungen wurden arn 0 .^,
Unterzeichnung der entspreAÄ^ ge«
Vorlage durch Roosevelt 244 , ,
bewilligt. {

' •*

macht uns nur
Dr . Le, sprach zu Betriebsgtt "

^^
* Berliu . 24. Aug

eines Großbetriebes und
tttebsappellen beendete 3i[ l%
leitet Dr . Ley am Samstag
Kriegsappellen, die er in ben
auch im Gau Mark Brandenburg
In aufrüttelnden Ansprache«

^^,In aufrüttelnden Anspratyc » t(r . jtj
schäften der besichtigten Betriev ^
Ley mit den politischen kÄbc « A
und England , die sich in der fö lU e » j
wiegten, noch einmal das ^

deu - >

"̂ i
Ktt _

„ 1 itf ^ .fjifrsä
n
eine harte Schule
unzertrennba, . - »-geworden, der wir unser« ,
sicheren Sieg verdanken. Sie ^ o“
unantastbare heilige Gut. das
telu geschützt wird ." ^

Frankreichs neue
Marschall Petaiu gibt *

B. Bich,. 24. Aug. Marl -HU„ «-A §Hi
die erste Kommission des * Afa
mit der Ausarbeitung der '•‘ . [t#
Frankreichs in Provinzen Q
Botschaft gerichtet . Er umr- 'v s^ ekAl
beitsziel der Kommission .

- zu L, die >«habe , wie die Provinzen .. ^ganisation zu machen seien»UMUl | UUVU flu UlUUJV »t •des Staates zu verstärken.
An die Spitze jeder Pr «

Gouverneur a l 3 ^ zei ^ tt f ,
des Staatschefs flÄ 3* „$ 4
tat des Staatschefs verkörpe ' gl
Ordnung habe der Gönn pfß
regieren als zu verwalten -'
arbeiter nicht Verwaltunsî g
hochqualifizierte Persönlich ^ g « ? J
len. die mit ihm eine ^
darstellen. Beim
gi 0 nalrat geschaffen,
wirtschaftlichen Direktiven
Haushalt zu beantragen
Petains schließt mit der

der
z«

&
xie

-irt« gsvus
Schaffung der Provinzen s-ghkt «^lebung Frankreichs derb ^Wiederaufbau des Staates °

Neuer britischer
sches Lazarettschiff zel

Küste wurde am 23.
»arettfchiff von einem ^rMabl ^ohne Erfolg angegriffen. ^ r
Lazarettschiff durch das , ? chtd ^
ßem Grunde weithin ' «5,
ches gekennze i ch « e f ei«J 1'

(tffdas britische Unterseeboot e Ag« r
^

-'
such. Durch diesen .brrtisSr»

{e

. MVK > »

such. Durch diesen ori« »
fiie ^ .gt«r

deutsche Lazarettschiff nnrd ^
kerrechtswidrigen Angriff̂ tsje
des Roten Kreuzes »no
zeuge fortgesetzt .
Verlag : Führer -Verl «0_ _ __ _ _ _ gsOP‘Ji . , 1
Verlasrsdlrektor Emil ö®0!

Wehr Ä ,
kl snawe-tde«^
>.bA L 2t. t-t

Moraller (bei der
leiter and Chef vom *' " ^ ebe
Rotationsdruck : Sttdweatd®
Gesellschaft

pro** j|f- y
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* Danjenonpen m Mm SUmplen and BolKOemffleH

4er in??JUtt 9H “6we mit her flanken
firt

^^ orhioifion". lautet her Auf-
4w .ÄhwjeriÄE mth etnfntö an. aber

fjf
^ Wegeerkundung im Niemandsland — Die 100. Fahrt / Von Kriegsberichter Franz Moraller

%ir " äKi? hft e Mic&t maI feE&ft vrit-kom-
l(t(, Iraae schließt her junge

r.e§ Panzerspähtruvvs un-
» ^ ^ abteiluna . seine interessante

h> , ^ >ttaa m lnfx ^ abrt ins Unbekannte
snl ^ ^ ürlitö will ich mitkommen.

O 4«»« ist es soweit . .LBeae-
^ »emein westlicher Richtung.

z-» ^ ÜhlUNanabwe mit her £fclnnfpn =

-J>äL ,0lt4en » te « und Gefahren hinter
L*. Ii4 err* tttroö stecken, bas weiß man
kJ " — L V’ttteröer, wenn man über-

^ ?E»vt nj». Lage Hier ist im Auaenblick
ii« », ' wir ^ -n" i>en Einzelheiten zu durch -
' 5°iHbar- !^ ' ' ' en nur . haß irgendwo links

,öereR blanke unsere Auf-
A? ?i 'chtun »

^ 4« hecken Hat , in nordöst-
4» den »uni . “"«reift , von hört Hören wir
iw ®ett !?» .? Tag starkes Artilleriefener .
^ von ima -mrtrfrf«prf itnfprp
br
«I

■. .„™ uns marschiert unsere
° 'e! e Norhen. Aber dazwischen

« 7 Und Kilometer Sumos . Walh unh
Müsse ^ ^iuueu steckt, has wirh sich

4 uieine Hundertste Fahrt ". saat
^ ^ ine^ ?i Vinter hem MG ., als ich.
% ? fletter.l rele umgehängt. zu ihm in den

Pa »
'. . , ? lft keiner unserer aroßen,

^ " ' ertcn ^ vaknvaaen mit drei Achsen.
!i( dn> klpi ^ ^ ichlitzen und Tankanlaae .

iiir - »!"^ ' üben offenerWaaen . eigent-
äv.? avrer und den MG .-Schützen

a5*® - liegt nnaesichert aus
UN den Handgranaten im

• !Iö
, ile Sicherungskapseln bereits

W " Sun .«?.” » eifc nicht, ob man im ae-
^ 4°t. M >a noch Zeit zum Fertig -
«^ ia^ velkerzen und Leuchtpistole ver-

V ?^ re»
' ° Ausrüstung.

Rein^ Hinter uns ein Krckbmelder
Mk s,^ ^Nacnmaschine. in her her Dol-

tu» »
9 ersten Minuten habe ich zu-

«.7 »In. , ü > UW n. ! » _
... . . .. SKu,!

*®’ unch einigermaßen sicher in
verankern , was nicht ohne

JiCV Jfl ! .? nbaeht . Dann rollen wir
Di? über Stock und Stein norh-

lSfi .!e te
. Pg 'k-Sicheruna wirh vas-

rYl1?^ !* sa?,^! sinken Herüber. .Dals - und
örn .^5^ beißen. Und nun sinh wir

^ I4i
9"4 eht noJl *m unbekannten Gelände.

C e Wald . Kurzes Salt , die Gläser
§ bl

9 ^°nasâ ? r
'? uichts Verhächtiaes zu

fahren wir an. jetzt — nein.
lÖ ' 11»®! !,1! ' / in schmaler Walhwea Hat
ZMt sckinl" ' Ena . haß uns die Zweige

n? öe? N?9? ' Unheimliche Stille nmaibt
titelt „rrî oi rattert im kleinen Gana
^ $$e

*9 burch hie schweren Schlag-
‘ ? zu 3iur wenige Meter dringt

M Zünden Seiten ins Dickicht . Alleatattiw . « uc

c «.^ °fM ^ äußerste aespannt. Ein prik-
v »!9» ict» u?ber Gefahr hält uns gZfan-
^ »0 f. - ' svt eine . ..r %._ an, » r;„ »

nöörto ^ ITALIC. <X7\AV IVIAV
CVe 'h toir

*
!»

Eunter einer Anhöbe hal«
viig - ii . „ ,uerahe darüber hinwegsebev

{Stil ^ r in »» .' ^uschbestandenes Gelände
1% , ^ iet Wald , in dein heftig

®eto ?)p
t
rt,! s nro^ e Rauchwolke steht

ift au^ Einer Anhöhe ein
z ^ viint»? baung , hoch das Glas zeiat

? 'itz ^ Unlos . Links voraus
veriMizier vom Beiwagenkrad

^ z
"rnr.^ !«e Stelle : welke Zweiae

ilu tarn », ^ . offenbar abaerisien.
i^ 4is^- ,es ^ .Eu. Wne stoppen , er geht

Meter -Karte versagt natürlich wieder einmal
restlos. Wir müssen nach rechts abzweigen. Der
Bursche wird hinten auf dem Panzerspähwa¬
gen mitgenommen, um uns an der Gabelung
einzuweisen. Wieder kommen wir ganz nahe
an den von lautem Gefechtslärm erfüllten
Wald. 1 % Stunden sind wir jetzt schon unter¬
wegs, hält uns diese unerhörte Anspannung
schon im Bann . Wir stecken uns eine Ziga¬
rette an, rauchen in tiefen Zügen. Und lang¬
sam arbeiten wir uns Kilometer um Kilo¬
meter nach Westen , spähend und fragend, un¬
ausgesetzt in höchster Bereitschaft. Es beginnt
bereits langsam zu dämmern , da erkennen
wir weit vor uns Soldaten . Sind es Bolsche¬
wisten ? Sind es Kameraden? Wir perschen uns
näher heran — es sind Deutsche . Wir haben
den Weg gefunden, haben unseren Auftrag
durchgeführt, ein starkes Gefühl des Stolzes
und der Erleichterung beherrscht uns in diesem
Augenblick . 15 Kilometer übers unbekannte
Niemandsland haben wir geschafft. Nun fah¬
ren wir in flottem Tempo die letzte Strecke ,
oben auf dem Rand der Panzerung sitzend , da¬
mit uns die Kameradenn erkennen und uns
nicht im letzten Augenblick noch „ein Ding"
vor den Kasten setzen. Das wäre kein Wun¬
der, denn ihre Abwehrfront hat ja gerade die
Richtung, aus der wir kommen . So werden
wir denn auch mit erheblichem Staunen emp¬
fangen, man kann es kaum glauben, daß wir

unversehrt durch die „Front " der Bolschewi¬
sten gekommen sind : noch größer aber wird
dieses Erstaunen , als wir erzählen , daß un¬
sere Abteilung 15 jkilometer hinter dieser
„Front " liegt. So ist eben dieser Krieg hier
oben „zwischen Sümpfen , Wäldern und Seen :
unübersichtlich und undurchsichtig"

, mit stündlich
wechselnden Lagen, die nur durch fortgesetzte ,
kühnste Aufklärung von der Führung gemei¬
stert werden können.

Beim Kartenvergleich mit den Kameraden
gab es noch einen kleinen, nachträglichen
Schreck: wenn wir unserer ursprünglichen Ab¬
sicht, an einer Abzweigung rechts statt links
zu fahren, gefolgt wären , dann wären wir
mitten in die pakgesicherten feindlichen Stel¬
lungen hineingeplatzt. Und so etwas ist für ei¬
nen Panzerspähwagen nicht zu empfehlen.

Der Rückweg in der sinkenden Nacht erfor¬
derte nicht weniger Vorsicht und Nervenan¬
spannung, aber es ging jetzt, nachdem wir den
Weg kannten, doch wesentlich rascher . Dann en¬
dete mit einem Händedruck ein Iknternehmen,
bas für den jungen Führer des Panzerspäh¬
wagens das Hundertste war nnd wie es bei
Tag und Nacht in diesem Feldzug zu Tau¬
senden gefahren wird . Nichts Besonderes also ,
und doch sind es Fahrten , die von den Män¬
nern das Letzte an Kühnheit. Umsicht und alle
soldatischen Eigenschaften verlangt .
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Er fliegt nicht mehr gegen Deutschland!
Ein von Panzersoldaten absre&chossener sowjetischer Bomber brennt ans . PK -Vorpahl , (Presse -Hoffmann ,

Von einem Bolsdiewiken-Panzer gerammt
Wie ein deutscher Panzerleutnant neun Feindpanzer abschoß

Von Kriegsberichter Bert Nägele

SO * in Ä Erlassene Stellung . Wer
Dorfes kommen , läuft

L 43g * « . " sichtet in die Häuser!
ö°rt noch kein deut-

.̂ °vs -̂ ^ kommen ist. Unmittelbar
,0 es hhl „ -Un

-er Weg nach links ab.
kV D

c> wir t»?PiS
tt dichtes Buschwerk .

derauskommen. läuft
,ng über

Dörfer in Sicht.
ihn tz^ ^vvhner in hie Häuser,

' der stehen. Wir
Steo fragt ihn aus^ g. Die sowjetische 7-Zenti-

? K. Fn einer Gefechtspause erzählt mir
Leutnant Pf ., Kompanteführer in einem Pan -
zerregiment , wie er an einem Tage neun
Sowjet -Panzer vernichtete .

„Wir fuhren auf der großen Straße von
Ostrow nach Pleskau " , sagt er und läßt dabei
nicht den Blick von dem Gelände, aus dem der
Feind eben noch heftig schoß , «als ein Gegen¬
stoß des Feindes mit starken Panzerkräften er¬
folgte . Unser Vormarsch war so schnell voran-
gekommen , daß ich mit meiner Kompanie über¬
raschend feindliche Kolonnen, Fahrzeuge und
massenhaft Soldaten vor mir hatte. Klar , daß
wir da mit Kanonen und MGs . reinschosien,
was das Zeug hielt. Aus dem unbeschreiblichen
Durcheinander , das durch unser Feuer entstand,
lösten sich plötzlich feindliche Kampfwaaen. und
zwar eine ganze Menge. Sie fuhren mit ziem¬
lichem Tempo auf uns los , und ich sah mich
ihnen fast allein gegenüber, da meine anderen
Panzer noch nicht heran waren .

Auf 206 Meter knallte ich dem vordersten
einen Volltreffer in den Bauch , daß er gleich
lichterloh brannte . Der zweite blieb erst nach
dem dritten Schub liegen, so daß die anderen
Zeit hatten , sich inzwischen näher heranzu¬
machen. Einer kam mit voller Geschwindigkeit
angebraust. Ich rief meinem Fahrer zu . er solle
nach rechts ausweichen. da brummte der andere
schon auf meine linke Flanke mit dem Erfolg,
daß das Antriebsrad kaputt war und ich bewe¬
gungsunfähig liegen bleiben mußte. Außerdem
war mein Panzer durch den Anprall einige Me¬
ter bis an den Straßenrand zurückgeworfen
worden. Die Waffen aber waren heil und wir
auch , und infolgedesien würgte ich den Dritten
auf nächste Entfernung ab .

Mein Richtschütze schrie: „Los, Mensch, neue
Granate rein !" denn er hatte schon wieder einen
vor der Flinte . Da die Entfernung nur 15 Me¬
ter betrug , war es eine glatte Sache . Allmäh¬
lich hatte sich um meinen Panzer ein Kreis von
brennenden Fahrzeugen gebildet. In verschie¬
denen explodierte die Munition , so daß ich mit¬
ten in einem recht unheimlichen Feuerwerk
drinsteckte.

Ich muß durch die abgeschosieuen Wagen und
durch die Kurve, in der ich stand , iraeudwie ver¬
deckt gewesen sein , denn plötzlich wurde ich noch
einmal gerammt. Na , jetzt wurde es doch lang¬
sam ungemütlich. Denn nun blieb mir , nach¬
dem ich auch diesen fünften erledigt hatte, nur
noch ein schmaler Spalt zwischen zwei brennen¬
den Feindpanzern , durch den ich die Straße
übersehen konnte. Und es kam nun darauf an,
daß mein Richtschütze immer im richtigen
Augenblick , nämlich dann , wenn einer an die¬
sem Spalt vorbeifuhr , abdrückte . Dies gelang
auch, so daß ich insgesamt 14 Volltreffer an¬
bringen konnte . Neun Panzer waren mit
Sicherheit »ur Strecke gebracht , wahrscheinlich
sogar noch einige mehr.

Die Besatzungen der um mich herum kiegen-
gebliebenen Fahrzeuge sttegen , soweit sie un¬
verwundet geblieben waren, aus und versuch-

.ten, mein Fahrzeug anzugehen. Ich öffne also
den Deckel meines Turms und schob einen Bol¬
schewik , der gerade mit einer Handgranate an¬
schlich, auf drei Meter mit der Pistole ab .
Einen anderen, der sich eben aus eine Luke
wand, ereilte ebenfalls die tödliche Kugel. Ich
sprang völlig aus meinem Panzer und befahl
meiner Besatzung dasselbe zu tun, da ich fürch¬
ten mußte, daß er bei der Glut , die ihn umgab
und bei den Explosionen der Munitton irgend¬
wie Schaden erleiden könnte . Bevor jedoch
meine Leute heraus waren , sah ich mich einem
Bolschewik, der seine Maschinenpistole auf mich
angeschlagen hatte, auf Griffweite gegenüber.
In diesem krittschen Augenblick ausgerechnet
hatte meine Pistole Hemmung. Bevor der an¬
dere noch schieben konnte, raffte ich einen schwe¬

ren Gegenstand, der neben ihm lag auf und
brachte ihm einen betäubenden Schlag bei. Jetzt
hatte ich Luft, und meine Besatzung war auch
heran.

Ich holte den Panzer meines Gruppenfüh¬
rers . der etwa hundert Meter weiter hinten
stand , heran und ließ den meinen abschleppen.
Mttten im feindlichen Feuer war das kein be¬
sonderer Spaß ! Nachdem wir irgendwo auf
der Seite in einer halbwegs annehmbaren
Deckung standen , war ich doch froh, daß alles
so aut gegangen war . Wir brachen einer Pulle ,
die sich zufällig noch fand , den Hals und lösch¬
ten unseren brennenden Durst mit Schampus.

Insgesamt sind durch meine Kompanie an
diesem Tage 27 Sowjet -Panzer vernichtet wor¬
den. Ein Erfolg , auf den wir alle stolz sind ."

SV Lellenhfnder in einem Waggon ersfldd
Die Sdireckensnacht des 14. Juni in Riga

© Riga . 28. Aug. Immer mehr nimmt das
Leben in Riga wieder geordnete Formen an.
Von der Bevölkerung ist ein schwerer und
dumpser Druck gewichen. Zu sehr hatte das
Bolschewikensystem in das Leben jedes einzel¬
nen eingegrisfen und mit rauher und brutaler
Gewalt grausame Lücken gerisien . Immer
furchtbarere Greuel der vertierten
Bolschewiken und ihrer jüdischen
Antreiber werden jetzt bekannt. So berich¬
tet die „Deutsche Zeitung in Ostland" über die
Schreckensnacht zum 14. Juni , also acht Tage
vor dem Beginn der Feindseligkeiten im Ost¬
raum :

Am Abend des 13. Juni 1941 sammeln , sich
zur späten Stunde Lastkraftwagen in einer
stillen Straße Rigas . Die Scheinwerfer sind
verdunkelt, und im gespenstischen Licht bespre¬
chen bis an die Zähne bewaffnete GPU .-Agen -
ten mit ortskundigen Juden die letzten An¬
weisungen. Dann ein Kommando, die Wagen¬
kolonne setzt sich in Bewegung.

Strahlenförmig fahren die Wagen in alle
Teile der Stadt hinaus aufdie Menschen -
jagd . Barsch wird an die Türen geklopft ,
und mit der Schußwaffe in der Hand fordern
die Banditen die erscheckten Leute auf. inner -
halb einer halben Stunde ihre Sachen zu
packen . An manchen Stellen kommt es zu
Schiebereien und Blutvergießen . Einige wider¬
setzten sich und schießen auf die Banditen ,
woraufhin nicht nur sie. sondern auch sämtliche
Hausbewohner niedergemacht werden. Am
nächsten Morgen wird offiziell von den Ereig-
niffen der Nacht nichts verlautbart , nur die er-
fchossenen Juden und GPU .-Agenten werden
als Helden des Sowjetstaates gefeiert.

In erster Linie werden Vertreter der In¬
telligenz. Kaufleute und Offiziere , entführt ,
darunter viele Deutsche und Ruffen. Schon ein

deutfchklingender Name genügt zur Auswei¬
sung , wenn der Betreffende auch ein Lette ist .
Auch Handwerker und Hafenarbeiter bleiben
nicht verschont , vor allem aber wurden die
Betroffenen , die in der Bolschewistenzeit nach
Deutschland zurückkehren wollten und aus
irgendwelchen Gründen die Erlaubnis dazu
nicht erhalten haben. Sie wurden schon längst
beobachtet, und auch ihre nächsten Freunde
und Sjekannten auf die Listen genommen .

Obwohl jeder Mensch am Morgen des 14.
Juni von den Massenverhastungen weiß , ist
es gefährlich , darüber zu sprechen. Viele sind
durch solche .Unvorsichtigkeit noch nachträglich
unglücklich geworden. Viele verließen die
Stadt und suchten auf dem Lande Schutz, was
aber nur Wenigen gelingt, denn die grausame
Aktion greift überall hin. Selbst Bauern mit
kleinem Besitz werben verhaftet. Wenn in
einem Haufe der Gesuchte nicht zu finden ist,
wird einfach sein Bruder oder ein anderer
Verwandter mitgenommen.

Die Verhafteten werden zu 50 bis 60 in
Viehwagen gesperrt, die Männer wurden von
den Frauen , die Kinder von den Müttern ge¬
trennt . Verwandte^ die den Verhafteten
warme Kleider oder Proviant mitgeben wol¬
len werden verjagt . Bevor sich der Zug in Be¬
wegung setzt, werden die Türen verschloffen.
Auf den , der sich am Fenster sehen läßt , um
etwas frische Lust zu schnappen, wird geschos¬
sen . Die Opfer müssen furchtbares erduldet
haben , das beweist ein Fund auf der Station
Oger . Dort wurden in einem verschlosienen
Wagen 60 zusammengepferchte Kin¬
der erstickt aus gefunden . Wohl nie
wird man erfahren , wie viele Menschen auf
dem langen Wege nach Sibirien dem Hunger
und dem Elend erlegen sind.

Lweierlei Maß
Zwei ganz kurze Geschichten

Von Christoph Walter D r e y
Ein großer Herr war der Bischof von Ra-

phoe in England , „Mylord " Twysden . Er
hatte sich mehr Respekt als Achtung in seinem
Einflußkreise zu verschaffen gewußt. Obgleich
seine geistlichen Fähigkeiten keineswegs hoch
eingeschätzt wurden , mehrte sich sein Reichtum
von Jahr zu Jahr . „Ehrwürden " führten einen
mehr als kostspieligen Haushalt , der mit dem
manchen Lords wetteifern konnte .

Des Nachts pflegte der Bischof, der ein
Freund der Einsamkeit war , auf der Heide
von Hounslow frische Luft zu schöpfen . Son¬
derbarerweise wurden in eben dieser Gegend
immer wieder Reisende von einem vermum-
ten Kerl mit vorgehaltener Pistole bedroht
und ausgeraubt , der Bischof entging jedoch wie
durch ein Wunder allen peinlichen Anfechtun¬
gen.

Das Unglück wollte, daß ein Reisender den
Weg über die Heide zum zweiten Male zu¬
rückzulegen hatte. Dieserhalb hatte er sich mit
einer Schußwaffe versehen . Als an der üb¬
lichen Stelle wiederum der Straßenränder
auftauchte , wartete der Reisende nicht erst die
Drohung des Banditen ab , sondern gab sofort
Feuer , und zwar so gut gezielt, daß der Stra -
tzenräuber in seinem Blut zusammenfiel. Näch¬
sten Tages konnte man in der auch damals
schon so besonders wahrheitsliebenden eng¬
lischen Presse lesen , der Bischof Twysden sei
auf der Hounslower Heide plötzlich erkrankt,
in das Haus seines Freundes geschafft und
dort an einer „tödlichen Entzündung der Ein¬
geweide " gestorben .

Das Volk allerdings vermutete in dem
nächtlicherweile von den Schergen am Lon¬
doner Galgen Aufgeknüpften den Bischof —
und es hatte, wie so oft , recht.

*

Den ruffischen Feldherrn Graf von Mün -
nich hätte niemand anders , denn als großen
Herrn bezeichnen dürfen . Der Graf war aber
auch ein eigenartiger Herr — er litt an der
Zuckersucht. Damals war das Leiden als sol¬
ches noch nicht erkannt , deshalb würzte der
Gras jedes auf seinen Tisch kommende Gericht
höchstpersönlich mit — Streuzucker. Sogar bei
Sauerkraut machte er keine Ausnahme. Denn
er setzte voraus , jeder „vernünftige Mensch"
müsse den gleichen Geschmack wie er haben.
Und deshalb sorgte er als „liebenswürdiger
Gastgeber" für ausreichende Zuckerung aller
seinen Gästen Vorgesetzten Speisen.

Ein unbedeutsamer Landedelmann hatte die
Zuckerei schon verschiedene Male miterlebt.
Und er fand , nicht immer könne der Graf ver¬
langen, daß er, der Gast , Speisen mit wider-
lichem Zuckergeschmack lächelnden Gesichts hin¬
unterschlänge. Als einziger wagte er zu wider¬
sprechen, als der Gras im kleinen Kreise dem
Landebelmann Zucker über einen Rebhuhn¬
salat streuen wollte. Er griff rechtzeitig zu.
bekam die Zuckerdose in die Hand, zog zugleich
seine Schnupfdose und schüttelte dem Grafen
Tabakpulver über den Salat : „Daö , Herr
Graf , ist mein Geschmack . Versuchen Sie nur
— es mundet äußerst pikant.

"
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B aden _:

In Iffezheim fanden die Badener Rennen einen glanzvollen Auftakt

ciUs )7^i i
®^7

®a <̂ en 'Ba <iener Rennen brachte bereits hervorragenden Sport und ein schönes gesellschaftliches Bild . Als Ehrengäste des Internationalen Clubs wohnten auch 50verwundete Soldaten den Rennen

68 " üd in E'Vertreter der badischen Regierung waren Ministerpräsident Köhler (Mitte ) und Innenminister Pf lau m er anwesend . Die Hauptprüfung des Tages , das Fürstenberg - Rennen , gewann Nuvolari , den

^ * ront vor der Zweiten Pindarella zaigt ,

iAufnahme _Kührer “-Geschwmdner . 34(Aufnahme wFührer “-Geschwindner . 3)
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2ka QimIL uns auf .
vSofet 6otf«6* übevschrieb einstens der Karls - -

wther Munöartbichter Fritz Divhm einige -
Verse, die sich mit dem gesundheitlichen und - — .finanziellen Wert des BaHußlaufens befaßten . - ^ Die Hauptschule «ivt dem gesamten deutschen
Immer zur Sommerszeit kommen mir diese - Schulwesen ein neues Gesicht . Auch die VolkS -
Verse wieder in den Sinn Mit dem Sommer ZIchule wird dadurch neue Bedeutung gewin¬
ist es zwar so lala , dennoch hatten wir wirklich Zuen. Der Reichsfachschaftsleiter für Volks¬
genügend heiße Tage, an denen gerade für die ? schulen beimNS .-Lehrerbund, Kircher , machtKinder das Barfußlaufen am Platze gewesen - darüber in der „Deutschen Hauptschule " näherewäre . Es fiel nicht nur mir auf. daß gerades Angaben. Er weist darauf hin. daß die Haupt-
dieses Jahr wohl am wenigsten von dieser s schule in den 70 Jahren ihres Bestehens in der
„Schportart " Gebrauch gemacht wurde also in - Ostmark und im Sudetenland nirgends un-
einer Zeit , in der damit doch viel Lwer hätte s günstig auf die Volksschule gewirkt habe . Den-
ges -part werden können . D noch seien vor allem für ländliche Gebiete

* - Maßnahmen notwendig, um zu verhindern,
(K- twwi . „ , I daß die Hauptschule nicht zu einer Verstärkung

dlcacht fallt nun sehr stark - - xx Abwanderung der Begabten führt , sondern
™

*1 "bnn auch wieder an bet Zelt, - wirkliche Begabungen für die FührungSauf -
'$ 5 'eSAterFi l5nu." B ergehen zu las - ^ gaben des bäuerlichen Lebenskreises erhält.beizeiten vom Gehsteig - Da ein Drittel der Volksschulkinder in die

®Ä & effi ÄS '
.
'
»TÄ * 'äfi | fÄK ' " H " Ät 7 ' ‘ m “ 1

Absch^ dnehmen gebt
'
fäll ? etilem erst^ kn

"«Z - gabungsspanne kleiner werden. Entsprechend
es ja draußen

"
schon dunkel

^ s {vet wB“ ®«» Auslese durch die Hauptschule
nul daß niemand an dem Nadd ^ an

^
dieV ^ ^ ferner in absehbarer Zeit eine nega -

Hauswand angelehnt war . „Anstoß " genom - - - !,
" ^

-
8J ins rVn r Unmen haben möge . Wenn dies aber mal der - L? * stww , /„! 1?. » !« mtJilfnUnn „ wFall ist sund es kommt sehr oft vor) , so kann - ^ " ^ bedeutet eine weitere Verkleinerung der

Ae Volksschulklassen werden »einer
Erötzere Einheitlichkeit der Begabungen — Neue Aufgaben der Lehrerschaft

es recht schmerzhaft sein . Das soll aber ver- V ^ 5^ ÄAEttAEn . Der aw flenbljckliche Lehrer¬
mieden werden- um gegenseitige Unannehm- - !!? ^ ^ "Emmhsmangel setzt der Be^ leinerung
lichkeiten zu vermeiden. Bei Nacht also „Straße - Grenzen. Es bleibt aber die Tatsache . daß die
frei !" " - künftige BolkSschulklasse eine

* - größere Einheitlichkeit der Be -
„'S ifch um aim rum . mr sieht's net .

's hatßaabungen aufweisen wirb als bis -
kai G 'wicht un doch geht 's aim uff d 'Nerve ?" - ß rr - „ „ ^ ^ . . . .Das ist zwar ein Rätsel, aber doch für viele- Der Aufsatz besaßt sich dann mrt den neuen
Menschen kein unlösbares , die Rundfunkwel- - Aufgaben der Lehrerschaft . Besondere Bedeu-
len nämlich . Diese aber auch nur wenn die Z tung erhält schon der Grundschullehrer dadurch .
Lautsprecher über die Zimmerstärk'

e eingestellt ^ daß er in den frühesten Jahren daS Kind auf
sind und der Nachbar als Schichtarbeiter, deren - seine EignungS- und Entwicklungsmöglichkeiten
es ja in fast jedem Hause einen gibt, dringend - _seine Ruhe haben muß. ES ist fast immer nur -
Gedankenlostigkeit - ein Gerät überlaut einzu- -
stellen . Bedenke es jeder Rundfunkhörer beim - ^ ^ ^ uher ^ lemkuMbÜhnen
Emfchalten, ob er nicht unliebsam auffällt. - ^ ^ "/rarAAlles, was geschehen kann, die Stunden der ? " ioria Freihoff und
Erholung ungestört zu verbringen , muß wirk- - Alex « Halden , finden Mit ihren Darbie -
lich getan werden. Es gibt tatsächlich nichts zer - - tungen die Aufmerksamkeit und di« lebhafte
mürbenderes . als unterbrochenen Schlaf den - Anerkennung der Besucher,- die erste neigt zur
viele von uns heute zur Tageszeit absolvieren s alten Ballettkunst mit ein wenig Spitzentanz,
müssen, weil Früh - , Spät , oder Nachtdienst ge- - verbindlichem Lächeln und dekorativ wirken¬
leistet wird. - den Kostümen , die zweite , ebenfalls jung , frisch- und biegsam , ist moderner gerichtet . Käthe. . . . . Habermann erzählt lustige Kleinigkeitenin ihrer fließenden Vortragsart . Sie streut

einige nette Witze mit leise knallendenPointenhin und singt und begleitet sich selbst auf der
Gitarre . Ein volkstümlicher und sehr wort¬
reicher Komiker ist Karl Paust tan, - seine
lachenden , zwinkernden und verdrehten Anek.
doten sind kunterbunt gemischt und werden
mit lautem Beifall entgegengenommen. Otto
T s ch o e ck e unterhält mit einer Hawai-Gi-
tarre , die er virtuos behandelt und deren na¬
salen Klang er reizvoll stuft, während feine
Partnerin fremdartige Tänze vorführt . Ein
liebenswürdiges Vortragstalent ist Cläre M e-
d a m . Ihr Couplet von der angeblich gutenalten Zeit mischt Besinnliches und Spöttisches
zu einer prickelnden Stimmung und der Ref¬rain dazu hat Schlagkraft.

Die Hauskapelle begleitet diese Künstler und
überbrückt die Pausen . Sie nimmt hier den
Klang der Streichinstrumente, dort den der
Blechbläser, läßt dazwischen den Pianisten
seine virtuose Fertigkeit auf dem Akkordeon
zeigen und spielt frischweg moderne Tanz¬
musik.

Die zahlreichen Besucher sind für diese
leichte, schwingende und bunte Unterhaltung
recht dankbar und beifallsfreudig.

Christian Hertle .

beobachten muß. Hinzu wird eine möglichst zu-
verläffige Sippen - und Familienforschung kom¬
men müssen, die dem Erzieher ein Erbbild des
Kindes gibt, aus dem er mit größter Sicherheit
auf Leistungsmöglichkeiten schließen kann . Nichtminder bedeutsam ist die Arbeit des Obex -
stufenlehrers . Noch immer wird er die Mehr¬
zahl der deutschen Jugend zu betreuen haben.Aus seinen Klassen kommen die künftigen Ar¬
beiter, Bauern und Soldaten . Die Wirtschaft ,der Reichsnährstand und die Wehrmacht sind
deöhab aufs stärkste an der künftigen Ent¬
wicklung der Volksschule interessiert. Der
Lehrer darf nicht mehr der Scholarch rn der
gesetzlichen geschützten Unantastbarkeit seiner
Lehrkanzel sein , er muß sich täglich vor der
Jugend bewähren. Der Aufsatz sagt zum
Schluß, daß das Ziel dieser Schulreform eine
Intensivierung der Schule ist. Wir
hätten mehr Aufgaben als Menschen. Deshalb
gelte der Ausnutzung auch der geringsten Be¬
gabung gegenüber das gleiche Prinzip wie be>
der Erzeugungsschlacht : es müsse daS Letzte
herausgeholt werden.

In einem weiteren Aufsatz über die A u S »
Wirkungen für die Oberschule heißt
es, daß diese nun wieder ihrer eigentlichen Be¬
stimmung zurückgegeben wird , nämlich die Hoch¬
schulreife zu vermitteln . Dieses Lehrziel ver¬
lange mehr denn je einen geschlossenen acht -
klassigen Aufbau aller Oberschultypen. Der
Uebertritt von der Hauptschule zur Oberschule
müsse weitgehend erleichtert werben. Das End¬
ziel müsse auch bei der Oberschule die vollkom¬
mene Schulgeldfreiheit sein , da für die Auf¬
nahme ausschließlich Begabung und Eignung
in Betracht kommen , nie aber die wirtschaftliche
Leistungssähigkeit.

kurze Stadlnarkriekten
Ihre » 8V. Geburtstag begeht heute in körper¬licher und geistiger Frische Frau NeubeckWitwe, Karlstraye 13. — Seinen 70. Geburts¬

tag begeht bei guter Gesundheit Pa . LudwigHeppenheimer , Klauprechtstr. 39. Neben
seiner Mitarbeit in der Partei hat er sich nachseiner Pensionierung im Jahre 1986 seiner
Dienststelle Finanzamt Land wieder zur Ver¬
fügung gestellt.

Aus dem Fenster gestürzt. Am Sonntagnach¬
mittag gegen 16 Uhr stürzt« in der Robert -
Wagner-Allee 58 «in Schlofferlehrling aus
dem Fenster des dritten Stockwerkes. Er war
bewußtlos und wurde ins Krankenhaus über¬
führt .

Das Palt in der Herrenrftratze zeigt ab beute Montagin Wiederausfitbrung ben Paula -Wessety -Film „S p i e-
ael des Lebens *. In ' '
TobiS-Fitm » irten u . a mW:
HSrdiger . Beier Petersen . Jon «
Maria EIS, Karl Gkraup . Dazu läuft die neueste
Wochenschau .

Wann wird verdunkelt?
Beginn : SO Uhr 14 Minute «.
End« : 0 Uhr 39 Minute «.

weil sparsam
im Verbrauch, so kennen seit Jahrzehnten
unzählige Mütter

HIPP's
Nehmen Sie sich die jeder Podamg aufge -
druckte HIPP-ErnährungstabeOe zur Rieht*
Schnur und überzeugen Sie sich selbst !

LJ I nn ' in den bekannten gelben Packungen '
n I ■ ■ 5 nur in Apothekenund Drogerien!

Anregungen für einen Wochrnlüchenzettel
in der Zeit vom 26 Ms 81 . August

Konto

Salat — Tee.
Dienstag : Morgen - : Ptlanmenntü - l« — Vollkorn¬

brot . Mittag - : Kartoffelsuppe mit Hefe und Kräu¬
tern — KälevSria« mit Vonllletnnke. AbenDS : Grlin -
keritbrätlinge—gemischter Salat — Tee.Mittwoch : Morgens : lkakaofchalentee — Milchbröt¬
chen . Mittags : Brotsuppe — gebratene Leber —
Kartoffelbrei — oe&flnftet« Gelberliben.

Donnerstag : Morgens : Malzkaffe« — vokllorn -
brot — Kunsthonig. Mittags : Toinateivfupp« mit
Hörnle (Rest) — GriehNötze mit Weckwarfelchen —
Kompott oder Salat . AbenbS : Künunclkortoffeln
— bunte Salatplatte — Tee.Siet triff : Morgen - : chaferslockenfupve — BoWorn -
brot — Marmelade . Mittag - : Brlib « mit Grieb -
wlirfeln (Rest) — Kartoffeln — Meischaufkauf —
Gurtenfalat . Abends : Vollkornbrot — verschiedene
Brotaufstriche — Tee.

Samstag : Morgen - : Malzkaffe« — Vollkornbrot
— Marmelade . Mittag - : Getnltfefichve — Sefekuchen .
Abend- : Rahmkartoffeln mit roten Rüben .

Sonn tag : Morgen - : Malzkaffee — Rührtuchenohne Si . Mittags : Peterstlienfuppe — Schwcinebra .
ten mit Krüstchen — Kartoffeln — Gurkengetnlise.Abends : Rob gefüllte Tomaten — Vollkornbrot —
Tee.

Rezepte
« Sfehörnlr : 875 Gr Mehl. 375 Gr . Quart . 100 Gr .

Zucker . 50 Gr . Bett . 1 Ei , 1 Päckchen Vanillezucker.
1 Päckchen Backpulver. — Mehl auf Nudelbrett geben,durchgepretzten. trockenen Quark sowie di« anderen Zu¬taten zugcben. Zutaten mit dem Messer hacken , bi -
ste leicht zusammen geben. Den Teig leicht und rasch
mit den Händen durcharbsiten . Man läßt ihn kurze
Zeit ruhen . Ein viertel Zentimeter dick auswellen , mit
fester Marmelade füllen, Hörnchen formen und backen.

Berschicdene Brotaufstriche : Aufstrich mit Hefe : 20
Gramm Bett . 1 feingehackte Zwiebel oder Lauch . 100Gramm Hefe . 1 Etzl . Weckmchl . >/, , Ltr . Waller <4
Etzl .) , Salz , evtl , etwas kdümmel , nach Belieben
Schnittlauch und Basilikum. — An hoibem Bett läßtman die gehackte Zwiebel gelb werden und die zer-
bröckel« Hefe zergehen. Dann fügt man Weckmehlund Waller hinzu und läßt alle- zu einem Brei ein¬
kochen. Bis zum Avkühlen wird häufig umgerührtund mit Salz . evtl , mit Kümmel und Krautern abgc-
schmeckt .

Kartoffclaufftrtch mit Kräutern (am gleichen Tage
zu verwenden ) : 20—30 Gl . Bett . 1 Zwiebel oder
Lauch. 150 Gr . (zwei mittelgroße ) Kartoffeln , 2 Tee¬
löffel feingehackte Kräuter Peterstlie und etwas
Selleriegrün oder zwei Melleifpitzen getrocknete Kräu¬
ter : Dill . Baülikum . Liebstöckel (nach Belieben 1 Ei¬
gelb) . — Bett und Zwlebelwürfel oder Lauch werden
gedünstet, die geriebenen Kartoffeln daruntergerübrt .Dann nimmt man di« Molle vom Beuer . zieht nach Be¬
lieben ein Eigelb , mit einem Teelöffel Waller verrührtdarunter , schmeckt mit Kräutern und etwa- Salz ab,

« emaseaufftrlch (sofort zu verwenden ) : 100 Gramm
(zwet kleiner« ) gekochte Kartoffeln , «0 Gr . (2 leicht ge¬häufte Etzl.) geriebene Gelberüben , 50 Gr . (etwa zwei
gestrichen « Etzl .) Sellerie und Meerrettich (an Stelle
von Sellerie und Meerrettich stnd auch Rettich. Kohl¬rabi . weitze Rüben oder Kohlrüben . >e nach Borbanden¬
fein roh gerieben zu verwenden ) zusammen. 1 Zwiebelaber etwas Lauch . Salz , nach Belieben noch eine klein«
Gewürz , oder Salzgurke . — Die gekochten Kartoffeln ,das rode GeEIe werden gerieben . Zwiebel oder Lauch
und di« Gurte foingebackt . man mengt alles unter¬einander und schmeckt , wenn nötig , mit Sal , ad .

DentscheS Brauenwerk
Abtlg . Volkswirtschaft-Hauswirtfchatt

Gau Baden .

schwarzen breit
NSDAP ., Ortsgruppe Süd II . Morgen Dienstag .20.15 Uhr . wricht Pa . Wetzbecher in der . .Walhalla "

zu dem Thema „Bübrer befiehl — wir folgen I" Alle
volkSgenollen und volkSgenofstnnen stnd zu dieser Ver-
smnmlung eingeladen .

NSDAP ., Ortsgruppe Wetherfelv. Am Mittwoch.27 . August. 20 .15 Uhr , findet im . .Welherbof- im Rah¬men der gegenwärtigen Versammlung - Welle der NS¬
DAP . ein« öffentliche Versammlung statt . Pg . Wöruer
fpricht zu dem Thema „Bührer befiehl — wie folgenDie VolkSgenollen und VolkSgenosstnuen der OrtS-
gruppe stnd zu dieser Versammlung eingekaden.

Amtlich« WHW. -Mittellungen
Ortsgruppe Hochschule . Waldbornstratze 20. Auf.

nähme von WHW.-UnterstützungSanzrägen am Mitt¬
woch. den 27 . August, und Mittwoch, den 3. Septem¬ber . jeweils von 17—19 Uhr . — Ortsgruppe Katt »-
ruhe -Hagsfeld . Aufnahme der WHW -Anttäge am
Mittwoch, dem 27 . August und Mittwoch, dem 3 . Sep¬tember . von 20—21 Uhr . in der Geschäftsstelle Karls¬
ruher Stratze 55 .

Oerichl auf Leutfähren
Urheberrecht bei :
Carl Duncker - Verlac » Roman von E . O. Single

30 . Fortsetzung
Anders der Konsul. Obwohl aleichfalls dun¬

kel und für Leutfährer Begrisse übertriebe»
feierlich gekleidet , schien er seine mißtrauische
Steifheit abgelegt und der Situation die gute
Seite abgewonnen zu haben. Jedenfalls fal¬
tete er bei Weghaus ' Eintritt sofort sein Zei¬
tungsblatt zusammen , warf es hinter sich auf
die Kachclofenbank und ging dem Professor
temperamentvoll einige Schritte «ntgegen.

„Das ist wirklich eine gemütliche Senn -
Hütte !" rief er mit seiner gewaltigen Farmer¬
stimme , in der alle möglichen Sprachfärbungen
durchklangen, Malaiisch , Deutsch, Holländisch
„Aber ich höre , daß Ste das Haus kaum be¬
wohnen und die Küche nicht eingerichtet ' ist '
Könnte man nicht einen Sternenfpaziergang
zu einem Hotel unternehmen und dort eine
Mehlspeise oder sonst eine Spezialität dieser
Gegend essen ? „Nockeln" heißt hier doch irgend
so ein luftiges Gebäck."

„Entschuldigen Sie , daß ich keine» Frack
anhabe"

, sagte WeghauS und sah «nentwegt
di« junge Frau an.

Groteskerweiss aber verstand diese die fin¬
stere Anzüglichkeit gar nicht, sondern antwor¬
tete ruhig , völlig ernsthaft:

„Das macht gar nichts . Wir wollen ja nicht
tanzen ."

„Nein", schaltete sich nun der Konsul wieder
verkehrt ein . „Aber wenn doch die Küche nicht
komplett ist ?"

Niemand hörte ans ihn.
WeghauS machte eine halbe Armbewrgnna

»egen die gemütliche Sitzecke am großen
AuSsichtssenster hin, in dem sich daS mehr¬

flammige Deckengeleucht wie auf schwarzem
Schiefer spiegelte . Erst wenn man näher kam,
sah man, daß diese Riesenwand ein Fenster
war . ein vorhangloses Fenster, hinter dem die
Nacht stand . Bon weitem war es ein stumpfer ,
schwarzer Spiegel , eine gläserne Undurchsich¬
tigkeit .

Man ließ sich in den schönen Hellen Binsen-
seff«ln nieder . Vorher hatte WeghauS eine
Tischlampe herbeigeholt mit einem Schwein¬
lederschirm und einem gedrechselten Fuß . Kurz
darauf stand er noch einmal auf. um den Lü¬
ster an der Decke abzudrehen, da ihn das viele
Licht störte .

Und da. als er in der Dunkelheit, die
schwer wie ein Tuch über die Halle gefallen
war . neben der Treppe stand und nach dem
gelben Lichtkreis beim Fenster htnübersah,
sprang ihn daS Gefühl einer unmittelbaren
Gefahr an . Er wußte nicht, wie er auch nur
eine Sekunde hatte annehmen können, dieser
Mensch sei harmlos und voll biederen Glau¬
bens an die Treue seiner Frau . Der hatte
erotische Schliche an sich, der hatte, sinnbildlich
gesprochen. Schlitzaugen, hinter denen man das
Weiß nicht sehen konnte ! . . .

Nein, mein Freund ! dachte er. Ich habe dir
telegraphiert und du bist hier. Aber wenn
schon Gericht auf Leutfähren gehalten werden
soll über mich und die kleine Frau , über jeden
von uns beiden in seiner Sache , dann wollen
wir es auch wenigstens nicht ganz so leicht
machen ! Ich glaube, deshalb haben wir uns ja
auch damals in Nacht und Regen getroffen und
sind nicht aneinander vorbeigelaufen in unse¬
rer Not. DaS bat schon sein ganz bestimmtes

Soseinmüffe». Und da wollen wir jetzt auch
mal hübsch aufpaffen , daß das Schicksal nicht
um seinen Lohn dafür kommt , daß es uns in
unserer kritischsten Stunde zusammengeführt
hat . . .

Er ging an den Tisch zurück, in einer rausch¬
haften Geüobenheit. Zwar batte er nicht die
leiseste Vorstellung davon, was nun weiter
werden sollte und vor allem, wie seine Hilfe
für die junge Frau wirksam werden könnte .
Aber es genügte im Augenblick völlig , sich die¬
sen Beistand unbedingt zum Ziel gesetzt zu
haben . . .

Der Konsul berichtete seiner Frau gerade
über Veränderungen in der batavischen Frem -
üenkolonie, von denen er durch einen Brief er¬
fahren haben mußte. Besonders lebhaft lieb er
sich über eine portugiesische Hotelierswitwe
aus . die einen whiskyruinierten Offizier na¬
mens Chester geheiratet hatte. Dabei bestätigte
sich übrigens , daß Caspary ein Konsul ehren¬
halber und nicht etwa Diplomat war.

Er erzählte derb und anschaulich wie ein
Seemann . Wenn er lachte, machte er mit dem
Unterkiefer groteske Malbewegungen, als
kaute er Taroblätter . Wenn man ihn jedoch
länger« Zeit genau beobachtete , merkte man.
daß seine Lebendigkeit unecht und zerquält war .Die Situation glich einem Gespräch in einem
Zugabteil , wo zu Anfang jemand flüsternd von
Eisenbahnkatastrophengesprochen batte und ein
anderer nun das entstandene Unbehagen durch
überlaut zur Schau getragene Zuversicht hin¬
wegzureden versuchte.

Die Sitzordnung war so . daß der Konsul und
seine Frau die beiden längsseits zum Fenster
stehenden Sessel eingenommen hatten , während
Weghaus diesem voll zugekehrt , also mit dem
Blick auf die Bergnacht draußen , saß . In der
schwarzen Scheibe spiegelten sich deutlich der
gelbe Schein der Lampe und die weißen Teller
auf dem Tisch. Auf diese Weise konnte Weg¬
haus auch di« Konsulin genau beobachten , ohne
sie direkt ansehen zu müssen. Sie saß. im
Gegensatz zu de» beiden Männern , die sich weit

Montafl . 25 .
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Spiele um die Autzball-Sladlmeisterschafl
Durlach/Aue — BfB . Miihlbnrg 1 :6

Dieses Treffen , das am Sonntag zum AuS -
trage kam , hatte einen guten Besuch aufzuwei¬
sen und es wurde auch teilweise sehr guterSport geboten . Allerdings brachte die Platz¬
mannschaft die Leistungen , die ste im Vorspiele
gegen Mühlburg gezeigt hatte, diesmal auf
ihrem eigenen Gelände nicht auf. während
Mühlburg mit Rastätter - Joram , Wünsch,
Speck und dem jugendlichen Held , der auf
Linksaußen stürmte und sehr gute Anlagen
auf diesem Posten zeigte mit den Übrigen Leu¬
ten der Mannschaft ein rasantes Spiel liefer¬ten. Die Auer haben in dieser Höhe die Nieder¬
lage eigentlich nicht verdient , doch lag hier die
Schuld zum Großenteil bei der Stürmerreihe ,die immer dann versagte, wenn wieder ein gut
eingeleiteter Angriff zum zählbaren Abschlußhätte geführt werden sollen . Die Gäste zeigtenaber durchweg das reifere Spiel .

Nach verschiedenen gegenseitigen Angriffenkam Mühiburg vor , eine Flanke von rechts
schoß der flinke Linksaußen Held unhaltbarein. Nach kaum 6 Minuten nützte ein Geplän¬
kel vor dem Mühlburger Tor der Mittelstürmer
L ö h r - Aue zum Ausgleich . Kaum hatte aber
wieder Mühlburg angespielt, da ließ deren
Linksaußen alles hinter sich und holte aber¬mals die Führung . Wenig später war fürMühlburg ein Elfmeter fällig, den Joramglatt verwandelte, und dann kam Rastätter zuTorehren , indem er Nr . 4 fertig machte. ImEifer der Abwehr machte der linke Verteidigerdes Gastgebers anschließend ein Eigentor . Nachder Pause ließ bann das Spiel von seiten des
BfB . etwas nach . Die Auer hielten das Spielüber die ganze zweite Hälfte torloö , bis 3 Mi¬nuten vor Schluß Mühlburg dann noch einen
Treffer erzielen konnte.

Knielingen — Ettlingen 6 :2
Zu dieser Begegnung waren nur wenigeZuschauer erschienen , die aber einen rassigen

Kampf zu sehen bekamen und so voll und ganzbefriedigt wurden. Ettlingen war mit Ver¬
stärkung durch Urlauber angetreten und hatte
auch seinen hervorragenden Torwächter Mar¬
kus zur Stelle , der sie vor einer noch größt¬

erren Niederlage bewahrte, da
früher immer ein hervorrage
feite. Rasch hintereinander erzteue » h
beiden Mannschaften führten da» ^ J

ist
%

'
" • ftfolgte Seitenwechsel sah uian .

Gäste zu stark ausgegeben hatten ^
liche Sturm der Knielinger «w
mehr zu halten und Markus t« ®fflder nun sein großes Können i (t IS <i
mutzte neben vielen guten SachkN. ^
noch dreimal das Leder passrere » „ yx
Jugend trennte sich im Borsprei

Ein Frenndschaftsspitt .
Darlande« — Frankonia/Rem ^ ^
Da die Vereine zu den Stadnne ^ ^ ^

nicht eingesetzt waren , hatten sie i “! in
** k ’

Freundschaftsspiele verpflichtet , v
landen ausgetragen wurde. Die ^
schäften waren mit reichlich V 4L
und Ersatz angetreten und beionor» ^ ^ v
landen ist der Nachwuchs sehr ® ts
stete manchmal Vorzügliches- k .
Stütze bei den Frankonen dre "
ler bildeten. Me Frankonen » ^ ^
etwas mehr in der Defensive hat r ^
ten sie immerhin wieder Zeiten -
gut aufkamen, aber manget » , . u ^
Durchschlagskraft ohne Erfolg
den vier Toren , die von dem f-r» *
zielt wurden , war ein Eigentor fr
Ein Elfmeter brachte den Gästen

Tadelte der Gpttte «m W*.
KnieNngen
Müdwura
Neureut
Darlanden
Ettlingen
Ptzönir
Aue
Düdfttrn
^8^ mrr *
Germania Durlach
Brankonta

Sdiele gew . ,
18 11

1 l18
14
17
19
15
12
19
14
10
19
16
19

s
7
8
6
6
6
i
41
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q j»!

oeroen ^ cannicyanen tuu *-**" v^ r (pr * tmb
T empo von beiden Seiten y N»
wurde. Nach dem mit 3 :2 für ^n^ Jti
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LTV. Stadlmeister der Handbast«
Das grohe Turnier am gestrigen Sonntag

Die am Vormittag zur Ausführung gekom¬
menen Ausscheidungsspiel « stellten an die
Mannschaften große Anforberunaen . Nur so
war es möglich, daß im Spiel Rintheim —
Beiertheim Rintheim in der ersten Hälfte
mit 8 : 2 Toren in Vorteil lag. Erst betmStand
von 6 :0 gelang Beiertheim der erste Gegen¬
treffer . Nach der Paus« kam Beiertheim besser
auf und Tor auf Tor wurde aufgebolt. We¬
nig« Minuten vor Schluß stand «S 8 :6. Mit
9 : 7 mußte Beiertheim ausschließlich scheiden .Bon Rüppurr als Staffelsieaer batte man
ein« durchschlagskräftige Mannschaft erwartet .Wenn auch die 4 : 12 -Niederlgge gegen den
KTV . in dieser Höbe nicht gaM dem <Äiielv«r-
lauf entspricht , so war der Sieg der KTB .-
Mannschaft auf jeden Fall v«rdient . Während
KTB . vor dem Tor jede Gelegenheit auS-
nutzte . vermißt« man bei Rüpwurr den erfolgs¬krönenden Torschuß . Also standen für den
Nachmittag die Teilnehmer für daS Endspiel
in Rintheim und KTB . fest.Die Veranstaltung am Nachmittag kettete
ein Schülerspiel zwischen Rintheim und MTV .
ein , das die Schüler von Rintheim mit 6 :3
gewinnen konnten . DaS Juaendsviel Reichs¬
bahn — Grötzingen war « ine eindeutige An¬
gelegenheit der Reichsbahn. Mit 13 :3 Toren
wurde Grötzingen trotz tapferer Gegenwehr
geschlagen. Das Frauensptel Reichsbahn
Phönix — KFB . fand bei den zahllosen Zu¬
schauern reges Interesse . Vor allem wurden
die Torhüterleistungen durch reichen Auftakt
belohnt. Die Frauen trennt «» sich mit einem
gerechten 8 :5.

Rintheim KTB . 8:9 (2 :81
Für Rintheim nahm das Sviel einen ver¬

heißungsvollen Auftakt. In den ersten 8 Mi¬
nuten lag Rintheim mit 2 Toren in Front .
Erst allmählich kam der KTB . in Fahrt und
zwei Strafstöße brachten den Ausgleich . Dann
aber drehte KDV. auf, Tor auf Tor wurde
in schnellem Zusammenspiel vorgeleat und bis
zur Pause hatte der KTÄ . einen Halbzeitstand
von 2 :8 herausgespielt.

Nach einer herrlichen ersten Halbfett sind
die Tor« in der zweiten Hälft« reckt spärlich
ausgefallen. Di« ersten 18 Minuten verliefe«
torlos . 2 Strafstöße kürzten dann den Vor¬
sprung. Ein 16er wurde vom KTB . verschossen,

während auf der Gegenseite
einen weiteren Erfolg brachte.
rechten Rintheimer Flügel . / A^ erö ^
gebrochen war , lieb dann daS Ev"
stellen. b-glÜ ^ 'L

Bezirksführer C u Sh « r st »L
den KDV. als neuen Stadtmei^

Beiertheim schlag
M. Ettlingen . DaS von Anfang J

teilte Spiel zeigte längere
geglichene Leistungen und et$ 8*^ 1«
Halbzeit war «in kleines UebeET ,
heims feststellbar. Indessen an" , £
scher die Angelegenheit teinesw" n
Bei einem Stande von 9 :10 r» ^
Beiertheimern noch einmal
Mit der hierdurch bedingten Am»
sich die Mannschaft jedoch t*
Es gelang ihr nichts mehr , w«'
heim noch drei weitere To"
damit verdienter Sieger wurde.- ßfiw /

Warenausfuhr aas lK,n
Straßburg . Wie von zuständig^

geteilt wird, ist die Ausfuhr von
Art aus dem Elsaß entgegen «uw . f

rechtlich ausgeführten Waren
empfindlicher Strafe aus .
dere für alle zollfrei nach öem . Ci„,
schließlichen Verbrauch iw Eliav ff
Waren.

Tübingen . (Nach Straßburg ° *(% ! j
feffor Dr . Kurt W a i s ist aut
dete ordentliche Professur jnr
der Universität Straßburg
wird seine Tätigkeit dort tw v

Durststillend "n^
JilTlfl

£ ■* v
^ t

bewährten . MflVr ,
HaucU“"" ■• “ ■"SteSI
Hermeee

beobachtete er den # ü,Ien.
n eftte jschwarzen Jackett und der ß ' zge» ^kravatte jetzt etwas von ein

Veterinär hatte. ,
„Sie meinen die bekannte i

Maus in der HinrichtunaE "^ jffe ^ ^
haus gleichmütig . „Es ö l6t ^

: jH ' -räß

in ihren Stühlen zurückgelegt batten , aufrechtda und schien ihrem Gatten mit lebhaftem
Interesse zu lauschen. Aber Weghaus, der
sich schon mit ihr auskannte , wußte, daß ste im
Gegenteil äußerst zerstreut und abwesend war .Wieder erinnerte ihn ihr edler Kopf an irgend¬
ein altes Bild , das er einst im Palazzo Pitti
gesehen.

Das Essen kam nicht. Nicht einmal die Milch-
suvpe . Anscheinen- batte Kori draußen in sei¬
ner Küche Lampenfieber und brachte nichts vonder Hand.

Plötzlich sagte Weghaus mitten in einen Satzdes Konsuls hinein :
„Es würbe vielleicht gut sein , wenn Ihre

Frau ein paar Monate hier bet uns in den
steierischen Bergen bliebe ."

Caspary nahm langsam seinen geschorenen
Farmerkopf herum, sah den Professor einen
Augenblick forschend an und fragte :

.Ffst daS ein ärztlicher Rat oder ein priva¬ter ?"
Statt einer Antwort zuckte Weghaus un¬

wirsch die Achseln und legte sich in seinen
Stuhl zurück.

„Ja . hier fährt kein Rickscha eine grüne
Eidechse tot" , sagte die junge Frau versonnen
und hob mit einem kleinen Frösteln ihre
schmale nackte Abendkleidschulter .

Der Konsul begann zu lachen, erst offen be¬
lustigt, dann etwas zu grell un- überlaut
und schließlich demonstrativ unecht mit bösen
Augen.

„Meine Fra « spielt da auf ein Erlebnis in
Bantam an, ganz in der ersten Zeit" , rief er.
„Damit bezahlte sie sozusagen ihren Einstand
in bas Jnselvaradies . Der Rickscha - Mann war
über etwas grünes Glitschiges zu Fall gekom¬
men . Es war eine tote Eidechse. Madame
wollte sofort nach Europa zurück. Haben Sie
nicht auch herausgefunden , daß Frauen über
Kleinigkeiten in «in heilloses Entsetzen geraten
können , während sie eine wirkliche , eine tödliche
Gefahr zum Beispiel mit der größten Kaltblü¬
tigkeit auf sich nehmen?" ,

Na , da war sie endlich,
Weghaus straffte sich und

ratur darüber ."44444- VU 4 UV 44 > a *
Da tarn Ko? i mit der

dem Dunkel auf wie der artest !
Grab . Er hatte sich ein« tt*»iau . «alte uw cl“ . _Vine ‘ *7 W ’Wjbunden und hielt die Terrr »^ ^« 1
in beiden Händen. Die sig s«f mlj $
gelassener Anmut ^

wartend irgendwo autzerv in»
im Finstern stand , wußte

Wird Dina wohl imwek -pf
des alten Tampier sitzen "« riest fiLA

Lürusschreibmaschme Sönen ■ • ritt " ill ’W'
und Saalvermieter ff&f.Jj ft fl£ nst \ ,is5fhatte zu essen aufgehört »n ^ {ofi t £
auf seinen Tellerrand . ».' E
kommen , nicht zum Gute"
sen. solange DinaS Urtei
ein Umhertreiben iw Krcist̂ fpei-' ,p,« ^holen in einem Brodern ^ seb""> <,5Älenkungen. Auch daS » o r
len im Schicksal dieser „
ebenso wußte er. baß dies ^ t, >
hauvt das letzte dünne S - r » uPtf
ans Leben band. ^ „r, -n' Draußen vor dem tsti .^ e

(VNacht. Viele toufenö ..^ “8 L, \t<
unter ihm , Wälder, Tale «
Es kam ihm vor . als f« ^
spenstische BerschwörerbUAs ^ „ ,
Bergnest Gestrandeter, y -
brave Koei stumm """
irrte «».

und
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^laldkof wekrte flrH perjioeifelt
Sieben Spiele um den Tschammer -Pokal

letzte« LndspiefteiftleHmer 4. FE . Nürnberg
mit 4 : 1 (2:1 ) . Wie« hat mit derAdmira , die
den SB . Waldhof knapp mit 1 :0 (0 :0) Bejwwntfl ,
noch ein -weites Eisen im Feuer . Bemerkens¬
wert sind noch die Erfolge des Luftwaffe n-
SB . Kamp mit 3 :2 (1 : 1 ) über den VfB . Kö¬
nigsberg und das klare 3 : 0 ( 1 :0) des 1. SV .
Jena über den FV . Metz.

Zar den sieben Siegern kommt in der am
24. September zu spielenden vierten Schluß-
runde noch der Gewinner der Begegnung -wi¬
schen Schalke 04 und Schwarz-Weiß Effen am
31. Au-nrst in Kruppstadt hinzu.

"« tt. **« w dritten Schlußrunde tm
ff», k^utzdall -Vereinsmeister-
»tti dokal des ReichsspottftthrerS

abgewickelt. Mit -wei
WiUh!?* fceimsm 1 eindrucksvolle Siege , zu-

Ly ^Mannschaften , an der Tages -
öer Dresüener SC .

» I * «# fÄ ”er mit 9 :2 (4 :2) , Austria
ct| en Meister BorwLrts -Ra -

1 8 :0 l2 :0) . Holstein
Itti , (1:0) Vertreter Blau -Weiß

Stuttgarter Kik -
ermaligen Pokalgewinner und

bluckkafler Sieg der Admira Wien
SB . Waldhof — Admira Wien 0 :1 (0 :0)

teä SB . Waldhof gegen
^ ^ erst vor wenigen Tagen

Meister Rapid Wien um-u-
Vi ,tefWtea Woat

.rV0t 15 000 Zuschauern ein
“■

j^ chwucksr
^^ ?^ bmeffen junger Wald-

»»Ernatj^ ?^ ler gegen bewährte Käm-
i
‘
7 aj erprobter Klaffe. Die Ad-

Don« , .?? ?mmer die vor -wei Fah -
>>r ^ü» r ^ j^ ustadt durch Waldhof be-ogene

«j? euer auf den Nägeln brannte ,', l ll Vtil VtUUiUvi
W ? uf -« ° " en ersatzgeschwächten Rivalen
»»? e>> die^ n,«?lingen eines Sieges einge-
^ TaLf ö - e körperlich weit unter -

Ä^ ellvw, - Angen trotz tapferster
Ltun^? ^ 1 -m verhindern vermochte .

$» 11"% : Sr * batte man -u dem gesperrtenSLi> (a : »‘
aus¬
war .k" » *• ‘““ » w iru tuteui iuu *

eöient . ? " erdbar gewesenen Nieder
n Hgltu^ Eboch der Waldhof für seine
XÄtte oeo?« ? R uneingeschränktes Lob.
N, ”te Kampfmaschine von - er
Stt ?*4 iftfimS i>€r sich Eleganz, Wucht.

einem harmonischen

reichte am Sonntag mit der Begegnung der
siegreichen Mannschaften des Vortages seinen
Höhepunkt. Unter nicht sehr günstigen äußeren
Bedingungen konnte Vienna vor 7000 Zu¬
schauern im Poststabion die Lufthansa knapp
mit 1 :0 schlagen und dadurch als Turniersieger
hervorgehen. Der deutsche Meister Rapid
Wien unterlag auch gegen Hertha/BSC . in der
Trostrunde . Mit 2 :1 (2 :0) Toren erkämpfte
Berlin - Altmeister den dritten Platz.

«nTS?: Maier und Siegel vcrtei-
JlJ& te über» ?r umd die Läuferreihe , in
fr ei»

rt
f??te ’ bildete für de« Sturm

SJot S ? leweres Bollwerk. Fm An -
dj? " r Pennig der beste

' U .^ en t « *
eJ ie sEiue Leute ausge-eich«

i . # t $ *1, «otf* ® r0 ein grausames
M « °bev verzeichnen batte.
3 , ,?"a«r - er Admira haben sich
^ - ^ ech^ avoll geschlagen . Hauretter
i7 .̂ vrvs -7i . RRb mit dem Schall bildete

bil^ ^ Rken Sturmflügel , der pro-
sm stürmte. Gerrchart und

ttt hart«
c erw :«S

« » i, --" " " -i-orwarr uno die Läu-
Klacl und Mirfchitzka

v » ° ll«
"
v »

m brauchbaren Ausbau eine
« °,E° rlV ? ^ örcrtättgkeit.
M 'vScht̂ ^ erfter Hälfte , in der

auf das Tempo gedrückt hatte.

JsHäc&e ftVA ; * Erb . Admira verstand
^ i.Mte ^ ^rnhtzen und schließlich in
^ schvtz ?? Siegestreffer durch einen
^ »ais Haureiter heraus -

^ Mrbrt ^ «^ REr Ecke das Leder zu^ rr worden war .

Turnierfieger

Ktz«,
"NKZ.'"

' ^
iMchen ^ .^ ch ihren 8 :2 (1 :1) Sieg

s^ Lußballmeister Rapid Wien
Festgeschenk in ihrem

vif *' Wiener”1
)?-1 r semacht . Zweifellos

9 ^ * ‘5 *
« *. »

“ fdlon auf Raftl . Skou-
Uich ^ ^ Rbten. und im Kampfe

vo »Dv°raeek durch Verletzun-
Pech verfolgt. Dennoch

und red-
Wa. '714 \ . . . . den Alt-
Ut7^ auvr^ ? tt 8 :2 geschlagen, näch¬st hgtt^ ^'t 'tdter zur Pause noch mit

>S
'" jMnft ,

. 5

UlI»tel
8
7er ^ ausgezeichnetbegonnene* Berliner Lufthansa er-

Olympiafieger Adamski gefallen
An der Front im Osten starb der Olympia¬

sieger der deutschen Ruderer Herbert A d a m «
s k t , Berlin , den Heldentod. Mit seinem Kame¬
raden Gerhard Gwstmann, erkämpfte Adamski
auf den Olympischen Spielen 1936 in Berlin
die Goldmedaille im Zweier mit Steuermann .
Der Deutsche Ruderklub wird daö Andenken
seines oftmaligen Meisters immer in Ehren
halten.

Diamant Chemnitz Mannschaftsmeister
Die deutschen Meisterschaften der Radsportler

wurden am Sonntag mit der Mannschafts-
Meisterschaft auf der Straße zum Abschluß ge¬
bracht. Dr RC . Diamant Chemnitz holte sich
den Titel mit der Mannschaft Richter, Reichel ,
Friese und Dornberger in 2 :30,4 vor dem Ver¬
teidiger Sturmvogel Berlin , der um eine Mi¬
nute geschlagen wurde. Die Siegermannschaft
erzielte dabei ein Stundenmittel von 39 :850
Kilometer. Don den 17 gemeldeten Mannschaf¬
ten traten in Erfurt nur 14 an, u. a. fehlte der
Favorit Wanderer Chemnitz , der am Vorabend
wieder abreiste , da Preiskeit zu seinem Trup¬
penteil zurückkehre« mußte.

fluBokiri gewann das fürftenborg -Rennen
Glanzvoller erster Renntag in Iffezheim - Wertvoller Pferdesport - Erfreulich zahlreicher Besuch

8. Icktt dem ersten Renntag knüpften die Baden - Badener Rennen am gestrigen Sonntag
erfolgreich an ihre glanzvolle Tradition an. Unter besten äußeren Umständen entwickelte
sich wieder ein anziehendes pferdesportliches Bild, das für die Zukunft schönste Hoff¬

nungen erweckte. In der großen Zuschauerzahl sah man hohe Vertreter der Partei des
Staates, der Wehrmacht, der Gesellschaft. Sportlich stand die Veranstaltung auf hoher
Stufe. Das Hauptereignis, das Fürstenberg- Rennen , erbrachte einen schönen, hart

erkämpften Sieg Nuvolaris.

Auftakt in Iffezheim
Die äußeren Vorbedingungen für die «ach

einjähriger Pause wieder erstandenen Badener
Rennen hätten kaum idealer gedacht werden
können. Gewiß, das Geläuf war etwas
schwer , doch brachte dies keine allzu belana»
volle Beeinträchtigung des hervorragenden
Sportes , der am Sonntag , dem ersten Renn¬
tag der Woche , geboten wurde. Fm Uebrigen
bot sich die herrliche Anlage wieder in wunder¬
voller Gepflegtheit. Der Besuch war . zieht
man die schwierigen Transvortverhältniffe in
Betracht, sehr aut . Auch das gesellschaftliche
Bild war überaus ansprechend . Was im Zu¬
sammenhang mit der Badener Woche seit je
Klang und Namen besitzt , batte sich auch zu
diesem gelungenen Neubeginu zusam¬
mengefunden. Die badische Regierung war
durch Ministerpräsident Köhler und Fnnen »
minister P fl a u m e r vertreten . Um sie schar¬
ten sich hohe Vertreter der Pattei . der Wehr¬
macht . der Fndustrie . Fm Verein mit der un¬
vergleichlichen landschaftlichen Lage dieser wohl
schönsten deutschen Rennbahn ergab sich so wie¬
der ein Zusammenklana von Sport

und Geselligkeit , wie er nun einmal
seit je das immer wieder bestechende Merkmal
der Badener Rennen ist.

Wie gesagt : es wurde berettS an diesem Er¬
öffnungstage hervorragender Sport geboten ,
wobei sogar teilweise recht kräftig« Quoten
herauskamen . Fm Hauptereignis des Tages ,
dem

Fürsteuberg -Reuuen
allerdings gab eS keine Ueberraschung . Hier
trafen die im Großen Deutschland-Preis hin¬
ten Magnat als nächste einaelaufenen Nuvo-
lari . Orator und Alejana wieder aufeinander .
Fn dem mit 7 Pferden besetzten Feld fanden
sich noch so bekannte Pferde wie Unser Page.
Ptndarella und Figaro . Und gerade die Fran¬
zösin Pindarella hätte doch beinahe für
eine Ueberraschung gesorgt . Ueber eine große
Strecke des 2100 Meter langen Weges fühtte
Figaro , bis der Hengst in der Kurve dem An¬
sturm der übrigen erlag. Der Favottt Nuvo-
lari spielte bis dabin keine Rolle. Beim Ein¬
lauf in die Gerade übernahm Pindarella die
Führung und schien , obwohl bedrängt von
Meertaucher und dem tapfer kämpfenden Ft -

kroggel und kstor neue feditmeifter
Abschluß der Kampfe in Kreuznach

Die Endrunde der Deutschen Fechtmeister¬
schaft auf Degen in Bad Kreuznach bestätigte
am Samstagabend nur noch die Ergebniffe der
Vorkämpfe, wo sich bereits die Berliner
ff -Fechter Kroggel und Schröder, Siegfried
Leröon (Frankfurt a. M . ) und Lt. Facobi
(Hamburg) hervorgetan hatten . f) -Obersturm-
führer Erwin Kroggel sicherte sich mit neun
Siegen in der Zwölfer -Endrunde bei nur zwei
Niederlagen den Titel vor Lerdon mit 8, Lt.
Willi Facobi (DFC . Hamburg ) mit 7 Siegen
16 erhaltenen Treffern und dem Titelvertei¬
diger /s -Hauptscharführer Kurt Knöbel ( H Dies -

Oie neuen Gcmirhthcbermeifter
Fast durchweg Favoritenfiege in Stuttgart

F « der Hermann-Göttng -Halle in Stuttgart - 1 Schöbiuger holte sich den Titel verdient mit 285
Fellbach wurden am Wochenende die deutschen Kilo , wobtt er im beidarmigen Stoßen mtt
Meisterschaften im Gewichtheben durchgeführt.
Fn Anwesenheit zahlreicher Zuschauer fielen
am ersten Tage drei Entscheidungen . Fm
Bantamgewicht konnte der Wiener Po¬
lizist Schöbiuger den seit sieben Fahren
ungeschlagenen Meister Schuster entthronen ,
im Leichtgewicht gab es mit Karl Fan »
s e n ( Effen ) als Meister und Schwitalle (Dies »
lau ) auf dem zweiten Platz nach einem hefttgen
Zweikampf das gleiche Ergebnis wie schon in
den letzten sechs Fahren vorher , und im Halb¬
schwergewicht trug sich der vottähttge
Mittelqewichtsmeister Hans B a l l a (Wien)
mit 358 Kilo in die neue Meisterliste ttn . Alois

112,5 Kilo über das doppelte sttnes eigenen
Körpergewichts zur Hochsttecke brachte .

Der zweit« Tag brachte durchweg Favottten -
Siege . Fm Federgewicht hatte der Titel¬
halter Richter . Wien, keine Mühe, sich die
Meistettchaft auf ein weiteres Fahr mit 292 .5
Kilo zu sichern. Weltmeister Adolf Wagner ,
Effen , erwies sich im Mittelgewicht trotz
seiner längeren Kampfpause mit 350 Kilo wie¬
der als Bester, und im Schwergewicht
konnte Olympiasieger Fosef Manger seine
Borjahresleistung von 400 Kilo sogar um 12.5
Kilo überbieten.

Meislerststaftsskstlust - er llinger
Nettesheim , Seelenbinder und Lieber« wurden Meister

Die Titelkämvfe der Ringer im klassischen
Stil wurden in der Reichshauptstadt zu Ende
aesühtt . sodaß die Liste der Kriegsmeister 1941
nunmehr vollständig ist . Die Berliner Ringer
kamen dabei zu schönen Ettolge« : im Halb¬
schwergewicht legten sie durch Werner See¬
le n b i n d e r . Strumpf und Brönnemann
gleich auf die drei ettten Plätze Beschlag und
tm Schwergewicht stellte Berlin mit Willy
Lieber « und Ettch Moser die beiden ersten
Preisträger . Ebenso wie Seelenbinder wurde

^ ^ krspioj-Ousskiteidungen in lliefern
®etttc *ei im Endkampf — Badens Mannschaften ausgeschieden
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iö? Au« landen am gesttt-
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k?E>unasspiele im Faust-
l * ' « ei«L ftatt 18 Mannschaften

SV 7 den ^ lnen Klaffen um die
Hx V 7a -hdew « rutschen Meisterschaften

Vormittaa die Vor-
^ "erlaufen waren.
K , R-kV Frn". - -? 2 besten Mannschaf -
Kil !5 42 ** «» . trafi ,te

<£ Sv 'el . dem Faust-
INfVt i»£ ert 9iür’L 3'®ef‘ Stuttgart und
'»I,gea, ^ annsck «4? ^ rg auseinander. Die

v ° rlor nach hartem
°l«

"" Sorte» ? eingespielt« Mann -
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î azcUtsch^ D^ . lnr Korbball der

»N ^ fen £ l aeaeli ^ ^ b. 48 Schwein.
O n si^ ie Farben

schnelltLudwigshafen
^ d!r^ er̂ cnen Spiel , mußten sich
^ . ' d > 2> u» en

^ ^ " rter Mannschaft
" UN bas

SAt " itan Sch^ ei^ r im Faustball
,Ät " und Lichtluftbad

0 dob 'bre ^ n ;
^?uunschaften hatten

via» überzeugen» ge-
.erste Häin . ivannenden Kampf

KSt K d ' me W " e verlies sehr aus-
dkfr>> tMjUdsie^^ annschaft konnte man

> £ }} 22 :22 » , “n feöeK . Nach der
b^ U>einf^ .? allen gepfiffen wurde,

HNihl NgchzU Vorsprung von vier^ anga»-» ua über von Schwein-
^ Äei^uns xs - NEMacht wurden , kam

' °bsta^ 'drankft,tt auf und er-' Nun kam der Kamps

auf den Höhepunkt , und alS der Schlußpfifi
ertönte, konnte Schweinfurt als glücklicher
Sieger das Spielfeld verlaffen. Fn der Mann¬
schaft der Tgd. 48 Schweinfurt wird Süd¬
deutschland bei den Deutschen Meistettchaften
in Ulm bestens vertreten sein. Die Mannschaft ,
die schon mehrere Male Deutscher Meister war ,
spielt einen guten Faustball. —I«.

Die Ergebniffe ;
Borsviel « : Fauftball Mtinner : TV . BrSt -

zingen — Sirahburg 61 :29, SS . Krankfurt — MTV .
Stuttgart 43 :3-1. Strabburä — Schwein-turt 12 :77, Tb .
Brötzingen — Slnmffutt 32 :48 . Schweinturt — Stutt¬
gart 45 :33. ffiranklurt — Tv . Brötzingen 37 :34. Kaust ,
ball szrauen : MTB . Karlsruhe — Reaensbnrg
32 :51 . Stuttgart — Saarbrücken 42 :35 , Regensburg
Saarbrücken 37 :20. MTB . Karlsruhe — Stuttgart
57 :27. ffja u stb all Aelt « re : Reichsbahn Karls¬
ruhe — Ä.G, ffrankturt 41 :52, Stuttgart — Nürnberg
33 :33. Frankfurt — Stuttgart 33 :36, Reichsbahn Karls -
ruhe — Nürnberg 23 : 51 . Korbball Krauen :
Schweinfurt — Stuttgart 8 :0. J .G. Ludwigshafen —
Stratzburg 15 :0, Stratzbura — Cannstatt 1 :11 , Mann¬
heim — Schweinfurt 2 :5, Ludwigs Hafen — Cannstatt
4 :2.Endspi ele : ffa » stball : Männer : Stchttuftbad
stirankfurt — Tgd . 48 Schweinfurt 37 :38. itrauen :
Tschst . RegenSburg — TGes . Stuttgart 41 :19. Aelter« :
Siemens Sckmckert Nürnberg — Tges. Stuttgart 27 :33.

Korbball : ffrauen : Tgd . 48 Schweinfurt — IG .
Lrchwigshafen 5 :2.

MTB . 78 München verLrängte SEC .
Hervorrage »-« Einzelleistunge«

Fm Kampf der Leichiathletttmen um die
deutsche Berettrsmeisterschafthat es einen Füh¬
rungswechsel gegeben. Die Frauen des MTB .
79 München erreichte« am Sonntag bei ihrem
lebten Versuch 21 132 Punkte und haben da¬
durch den Meister SC . Charlottenburg . der
bisher mit 21 109,25 Punkten an der Spitze
stand , übettlügelt . Die Münchnettnnen ver¬
danken das glänzende Ergebnis zum Teil her¬
vorragenden Einzelleistunge« . So durchlief
Fda Kühne ! 100 Meter in 12 Sekunden und
sprang 5,25 Meter weit. Fn dieser Uebuna kam
die in München studierende Turnmeisterin
Frma Dumbsky noch auf 5.10 Dieter. Erika
Eckeft sprang 1,52 Meter hoch.

auch Heinttch Nettesheim - Köln ttn Leicht¬
gewicht schon zum sechste« Male deutscher Mei¬
ster.

Der Kölner war seinen Gegnern durchweg
überlegen , nur Freund (Ludwigshafen) gelang
es. über die volle Zeit zu kounnen , alle übrigen
mußten auf die Schultern . Seelenbinder batte
nur Schultettiege aufzuweisen, sehr gut hielt
sich der ettt 19jährige Gerhard Strumpf , der
aber dann in der 12. Minute gelegt wurde.
Der Titelverteidiger Peter (Neuaubing ) schie¬
in der vierten Runde aus , nachdem er gegen
Leichter und Scherbinaer nach Punkten unter¬
legen war . Fm Schwergewicht fehlten mit
Hornfischer und dem Vottahrsmeister Müller
die besten , der ehemalige Westfale Liebern ge¬
wann die Meisterschaft zum ettten Male und
verwies seinen Klubkameraden Moser auf den
zweiten Platz.

Badische HZ. erfolgreich
Die Sommerkampfspiele der HI . bega«»e«
Die Stadt Breslau hat reichen Flaggen¬

schmuck angelegt. Vor dem Bahnhof heißen
breitgespannte Bänder in sechs verschiedenen
Sprachen die Mannschaften und Abordnungen
der ausländischen Fugend willkommen. Auch
von den Fahnenmasten in der Stadt grüßen
die Flaggen der einzelnen Länder. Breslau
ist bereit , die Jugend zu empfangen und be¬
grübt sie in ihren gastfreundlichen Mauern .

Bereits am Sonntag haben die Vorrun¬
denspiele zur Meisterschaft im Fußball ,
Handball und Hockey der HI ., Handball und
Hockey des BDM . eingesetzt. Die badischen HJ .»
Handballer konnten gegen Düffeldorf einen
schönen 11 :7-Sieg erringen und unsere Hockey¬
spieler schlugen Franken mit 3 :2 Toren .

Borgsen — Erittner — Schmidt
Die Deutschen Meister auf de» lauge « Strecke»

Es war ein zweifacher Kampf, den die tapfere
Gilde unserer Langstreckler . Mattchierer und
Geher am Sonntag bei ihren Meisterschaften
auf der Treptower Spielwiese der Reichshaupt¬
stadt zu führen hatte. Um so höheren Wert
haben die Leistungen. Die Meisterschaft im
Marathonlauf gewann Pol .-Hauptwm. B o r g-
s e n in 2 :33 : 30,8 vor Woeber. Berlin und dem
Titelverteidiger Erwin Puch . Potsdam . Die
Meisterschaft tm Wettmarsch über 50 Klm . holte
sich Hermann Grittner , Köln in 4 :31 :13,8
gegen Prehn , Leipzig und dem Vorjahrsmei¬
ster Bleiweiß , Berlin . Den Titel im 10-Klm .»
Bahngehen schließlich verteidigte Hermann
Schmidt , Hamburg, in 41 :19,2 gegen Parne -
mann . Berlin und Krüger , Köln erfolgreich.

den ) mit 7 Siegen , 21 erhaltenen Treffern . Der
badische Meister Dr . Kntetz, Freiburg , wurdk
Zwölfter.

Bei de« deutschen Fechttneistettchasten ttt
Bad Kreuznach gab es in sämtlichen Wtttbe-
werben neue Meister, allerdings ist dabei zu
berücksichtigen, daß nicht alle Titelvettttdiger
zur Stelle waren . Auf Säbel , wo Dr . Fraß
von Friedensfeld seinen Titel nicht verteidigte,
kam der Düffeldorfer Hans Esser zu seiner
ettten Meisterschaft . Fm Verlauf der Kämpfe
wurde er nur von dem vorjährigen Degen¬
meister Knöbel einmal geschlagen. Hinter ihm
belegte« die Berliner Hainke und Liebscher,
Florettmeister Eisenecker und der Reichssach-
amtsl etter ff -Gruppenführer Heydttch die
nächsten Plätze.

Seybert eine Sekunde hinter Harbig
Die Braunschweiger Eintracht beendete ihr

wohlgelungenes Leichtath-letikfest bei dem am
Samstag der 4 mal 800-Meter -Rekord fiel , am
Sonntag mit ttnem Programm , deffen Höhe¬
punkt der 800-Meter -Lauf bildete. Trafen doch
hier Weltrekordmann Rudolf Harbig und der
neue Münchener 800-Meter -Mann Seybert
aufeinander . Seybett , der tags zuvor schon in
der Weltrekordstaffel ein großes Rennen ge¬
laufen war . lieferte Harbig einen schönen
Kampf. Der Münchener war der einzige , der
Harbig dichtauf bis in die Zielgerade folgte ,
und er war am Band nur eine Sekunde hinter
dem Dresdener , der in 1 -50,8 siegte. Aber auch
sonst bekamen die 4000 Zuschauerhervorragende
Leistungen zu sehen . So war beispielsweise der
die 400 Meter gewinnende HSVer B e h r e n d
eine angenehme Ueberraschung, und auch die
1500 Meter , die Meister Kaindl mit Brustbreite
gegen den Hamburger Warnemünde gewann,
hatten es in sich.

Boxen Kreitz —Bogt am heutigen Montag
Der Berliner Berufs -Borkampftaa im Poli¬

zei-Stadion mit der Begegnung Krtttz-Bogt
im Mittelpunkt wurde aus technischen Grün¬
den um 24 Stunden verlegt . Die Veranstal¬
tung findet am heutigen Montag nm 18 Uhr
statt.

garo , dem Siege -uzustreben. Auf den lebten
200 Metern zog aber Nuvolart mächtig an und
in kraftvollem Spurt konnte der Hengst unter
H. Schmidt die Französin mit mehr als einer
Länge schlagen. Pindarella und Mecrtaucher
teilten sich in die Plätze. Die Pferde des Stal¬
les Mülhens Orator und Unser Page spielte«
keine Rolle ; Orator lief als Sechster ein.

Ueberraschuugssieger Feruspruch
Im einleitenden Preis von Iffezheim

wurden von den 7 gemeldeten Pferden nur
zwei gesattelt. Reichsfürst wurde hier
sicherer Sieger vor Teutone. Hervorragenden
Sport brachte das zweite Rennen , der Ulrich »
von Oertzeu - Ausgleich , das wertvollste Rennen
nach dem Fürstenberg -Reynen . 9 Pferde wur¬
den gesattelt. Gute Aussichten hatten hier der
Franzose Prince Puce , Longiöo und vielleicht
noch Cond ». Es kam aber anders . Gleich nach
dem Start machte sich Longido frei und führte
über nahezu zwei Drittel des Weges; der
Oleandersohn führte auch beim Einlauf in die
Gerade noch . Dann kamen aber Pick und über¬
raschenderweise auch Fernspruch mächtig auf
und schließlich siegte der von Krbalik ^ rittene
Fernspruch mit einer Länge vor Pick und
Autafort . Seinen Wettern brachte Fernspruch
140 :10.

Im Preis von Straßburg wurden
von 6 gemeldeten auch nur 3 Pferde gesattelt.
F a r i d a unter H . Schmidt siegte sicher vor
Hidalgo und Adelgunde. Aeußerst spannend
verlief der Eberstein ^ AuSgleich . Acht
Pferde gingen schön geschloffen vom Start . Fly
Lady lag an der Spitze, hatte aber im Ein¬
laufbogen ihre Kraft verbraucht, so daß sie nur
Letzte werden konnte . Aus dem geschloffenen
Feld machte sich Impuls frei und verteidigte
unter Böllow erfolgreich seinen Steg gegen
den zum Schluß noch stark aufkommenden
Aragonais .

Das Kincsem -Rennen vereinigte «ur wie¬
der vier Pferde am Start . Favorit war hier
Atis . Doch schon bald nach dem Start machte
sich der Hengst P o n t u S der f^-Hauptreit -
schule frei und gab die Führung nicht mehr
ab , trotzdem in scharfem Endkampf Atis ihm
den Sieg noch streitig zu machen versuchte . Ein
Kopf trennte di« beiden . Noch einmal gab es
zum Abschluß im Preis vom Alten
Schloß ein spannendes Nennen unter den
sieben gesattelten Pferden . Elwira übernahm
die Führung des Feldes , das sich der Stute
aber stets eng anschloß. In der Geraden gab
es einen wunderschönen Endkampf zwischen
Elwira und der von Hermann gerittenen G a -
v i n a, den schließlich Gavina klar für sich
entscheiden konnte . Die schlecht vom Start ge¬
kommene Aela hätte beinahe noch dem sorg¬
los gewordenen Endkampf den dritten Platz
streitig gemacht.

So hat dieser erste Renntag ht Iffezheim
die Berechtigung der Abhaltung dieser Rennen
auch in der jetzigen schweren Zett erwiesen
und damit manchen Zweifler und manche Ktt -
tik zum Schweigen gebracht . Wir find sicher ,
daß die drei übrigen Renntage den hervor¬
ragenden Eindruck dieses Auftakts nur be»
stätigen werben.

DI« Ergednlffe
Preis von yffeztzelm: 1 . Stall HarveffrvuveS RelcSS-

fflrft (Grabsch) : 2. GcsttttShöse JsarlandS Tcuwn «
(Rcibl .l . Toto : Sie « 17 :10 .

Ulrtch-v. -Orrtzcn-AuSfflcich : 1 . Dr . P . RavlrrS Fern -
Ipruch (Krbalel ) : 2. Stall Buraschlitz' Pta (Bolowft
3 . Haiwttirsttti Kravitz' Au-tasort (Rebtntsch) . Toto :
S >«a 140 : Platz 33—31—21 : Einlauf 992 .

Prris von Straffbura : 1 Gestüt ErlenHofS ffattva
lk>. Scknnivtl: 2 Gestüt ErleiibosS Hidalao (Lacina ) :
3. Derrcn G . Etdensrbint und Dr . A . ffischerS Adel-
flimb« fSrfmriM» . Toto : Sie « 13 : Einlauf 24 .

ffarstcnbcrg -Rcnnen : 1 . Gestüt Erlen » ofS Nuvolart
(f >. Sckmitdtl- 2 . Serrn Hein, Inn » Pindarella 08«»»
misch ) : 3 . Stall Beortlnar Meertancher (Bernvt ) . Toto :
Siea 19 : Platz 12— 19—22 - Einlauf 306 .

Ebcrstein -AuSfflrich : 1 . cherrn P . MülvenS MmpulS
(Bollow ) : 2. HeereSrennftall Berlin AraaonatS iKrva -
lek) : 3 Herrn ns. SB. Ackerman und Di . XJ Müllers
Westrich <8el>misch) . Toto : Siea 41 ; Platz 18—14—22 :
Ei „laut : 68 .

Kincfem Rennen : 1 . ss -Hauvtreitschiile Ronnttall
PonNiS (Strecker) : L Herrn B . lstebrr Hidalao l8 «d»
misch) : 3. ffrau Cd . ButztcS PompcjirS (Starofta ) .
Toto : Siea 45 - Platz 15—14 . _

Preis vom Alten Schloff : 1 . Nran Tb . TettberaS
Gavina (Hermann ) : 2, O .Hauvtreitfchuke Rennttall
Elwira (Strecker) - 3 . GeffütStzöse Fsarlanv Endlampf
(FirkncS). Toto : Siea 51 : Platz 25—17—21»

iSpaKt jüt JCuh &e,
^ o (̂ drei Berufsfahrer-Straßeureuue« wer .

den in diesem Jahr ausgerichtet, das Hocken -
heimrennen am 14 . September , die Luxem¬
burg-Rundfahrt am 21. September und die
Dreitagefahrt um die Torpedo-Schärpe in
Schweinfurt am 26., 27. und 28. September.

Der frühere deutsche Straßeumeister Ludwig
Hörmann , München, zeigte sich beim Wiener
Rundstreckenrennen am Sonntag wieder ein¬
mal als Spezialist für derartige Wetthewerbe.
Hörmann gewann neun von den zwölf Wer¬
tungen und hatte seinen Endsieg sicher .

Zum Abschluß der diesjährige» Reuusaiso »
veranstaltet die Sportfeld -Radrennbahn in
Frankfurt bas größte Steherrennen dieses
Jahres . Die besten Steher Europas werden
am Start erscheinen . Walter Lohmann hat
seinen Start zugesagt .

Einen Segelflug ungewöhnlicher Art voll¬
brachte der NSFK .-Führer Hohenleitner (Inns¬
bruck) , der mit einem neuen Modell „Aby II"
aus 900 Meter Seehöhe startend die Inns¬
brucker Norbkette (rund 2500 Meter ) über¬
querte.

Die Fußballmauuschaft des SB . Deffau 06
mutzte in Prag eine Niederlage hinnehmen.
Der Sudetenmeister NSTG . Prag hesiegte die
Gäste im Freundschaftskampf mit 3 :1, nach tor¬
losem Halhzeitstand.

Der Deutsche Meister Karl Wotapek, der in
Wien der Schutzpolizei angehört, ist an die Po¬
lizeisportschule nach Berlin -Spandau berufen
worden.

Für das Merauer Millionen -Renneu am 12.
Oktober im Werte von einer Million Lire über
5000 Meter wurden sieben Pferde aus deutschen
Ställen genannt . Neben Condottiere sind Man -
sura , Wunderhorn . Wandersmann sowie die
drei Franzosen der Heeres-Reit - und Fahr¬
schule , Sifflete , Ponce und Tootish genannt
worden.

Eine wichtige Prüfung für die Vorjährigen
wurde am Sonntag in Karlshorst mit dem
Haupt-Jagdrennen im Werte von 40 000 RM .
über 4000 Meter entschieden. Nicht weniger
als 13 Pferde stellten sich dem Starter . Lucar
konnte hier schon bei seinem dritten Start in
Deutschland eines der wertvollsten Rennen auf
der Hindernisbahn gewinne».

Der Berliner Polizei -SB . richtet am 30 . und
81. August ü . I . ein großes nationales Basket¬
ballturnier . Es nehmen daran teil der Deutsche
Meister LSV . Berlin , DSC . Berlin , VfB.
Spandau und Polizei -SV . Berlin mit je zwei
Mannschaften, ferner die ff - Sportgemeinschaf-
ten Straßburg und Posen, der Hütte» - SV .
Dortmund , Polizei -SV . Dresden , 1. SV . Gera,
eine Auswahl des Generalgouvernements und
die Zeltlager - Gemeinschaft Fährbucht.

Nicht weniger als 20 Städte waren auf der
Leichtathletikveranstaltung des LSV . Ltegnitz
vettreten . Bor rund 3000 Zuschauern erwies
sich der Pardubitzer Schneider als ein vielsei¬
tiger Könner. Er gewann die 100 Meter in
11 Sekunden, den Diskuswurf mit 34,60 Mtr .
und den Schleuderballwurf mit 52,50 Meter.
In einem Fußballspiel siegte Liegnitz mit 4 :0
(2 : 0) über Krakau.

Die Ueberraschung der internationalen Ten¬
nismeisterschaften der Slowakei in Neusohl
war der 6 :4, 6:8-Sieg des jungen PystianerS
Kosinar über den kroatischen Meisterspieler
Josef Fallada .

- sfi.
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FILM

PAULA WESSELY
PETE » PETERSEX
ATTILA HÖRBIGER
REGIE : GEZA VON BOLVARY

Paula Wessel i/ in der Rolle der
jungen Medizinstudentin Hanna Kar -
freit , die als Tochter eines Naturheilkun¬
digen in schwere Gemissenkonflikte ver¬
strickt wird , ah ihr Verlobter , der junge
Assistenzarzt Dr . Eberle , entdeckt , daß
sie die Tochter und Gehilfin eines der
von ihm leidenschaftlich bekämpften
„Kurpfuscher " ist . Wirklichkeitsnah , voll
bewegender Eindringlichkeit und lebens¬

echt gestaltet .
Vorher : Die neueste Wochenschau

Wiederaufführung

Heute Montag

Anfang :
3 .30 , 5 .45

8 Uhr PALIJugendliche
nicht

zugelassen .

Mönche und Nonnen
Kaiser und Päpste — das ganze Mittelalter wird
lebendig ln der derbsaftigen Chronik . Wappen »Bpeher,Liebesspiel “ . IUuetr . Sittengecch . Nacbn .
10,40 RM Buchh . E. Nonn , Bad Cannstatt 30

Alteisen
Altmetalle

Altpapier
JEumpen

und alle sonstigen Alt- und Abfallstoffe
kauft laufend

Rohstoff -
Verwertung

Schlachthausstr . 15 KARLSRUHE Tel . 4110

Carl Haf

2 . Woche
Die bezaubernde

Tonfilm - Operette

Frau Luna
mit der großen Starbesetzung :
Ltzzi Weldmüller , ftta Benkhotf ,
Theo Ungen , Paul Kemp, G.
Alexander , Kart Schönböck ,

Henckels , Dohm.
Die neue Wochenschau
Täglich : 5.00, 5.50, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

>Heute letzter Tag I
„ Friedemann Bach "

5.45, 4.00, 0.15 Uhr <

„ U - Boote westwärts “
TSglich die neuerten Kriegsberichte

ümiu rr SCHAUBURGverschwinden in für .
zer Zeit . Große Er .
folge . Nähere - ko.
stenloS . Gg . Weber ,

München LOS.
Klenzestr . 40. I

JiWf -Bett"
fclat -Sttnigni
Karlsruhe . (33869

Waldhornstraße 34,

Nur 5 Tage Nur 5 Tage

Anneliese Uhllg , Karl Raddatz , lee Slezak

Solowln geht durch die Stadt

Auto -
Ersatzreifen

auf d. Strecke Karls¬
ruhe — Rußheim am
24 . August

verloren.
Abzugeben unt . 44748
im Führ .-Berl . Khe .

Sie lachen Tränen !
Uber Heinz RQhmann

Millionen
suchen einen Erben

lachslOrme brausen durch den Saal !
Beginn : 3 .30, 5.45, 8.10 Uhr. Jugendl . zugelassen

Musikinstrumente
von , KARL DEIMER
Korlsrühe , Adlerstr . 18 o

Fabrikation und Reparaturen

Kaufgesuche

J c& JxuifeAeU :
Goldschmiede / Brillanten
Perlen /KoraUen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TUuMp & Ue » 42933

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Kaufe alte Zahngebiffe
Goldkronen , Brucken
auch afte Gold - und Silbersachen .Karlsruhe, Geranlenstr . 28, 1 Treppe .
(18064) Gen . C . 41—1550.

Gold
D0UDI6
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr . Abt
Karlsruhe 45360
Ecke Passage u. Waldstr .
G . 40/5983

Fahrrad -
Anhänger

gebraucht , mit oder
ohne Gummi , Rä¬
der 26 od . 28, zu ff .
gef. Angeb . u . 18177
an Führ .-Berl . Khe .

*,* »4 * Wegen grosser nacMrage
ueriangert /

..Srigilwl -öaiiko-Sväim
Eine unvorstellbare Erleichterung in der
Behandlung der FuBböden !
Ein Wunder an Einfachheit u . Leistung !
Keine Anstrengung ! Keine Ermüdung !
Kein AufreiBen des Bodens !
Größte Schonung des Bodens auf Grund eines vollkommen
mühelosen Spanens . Mit „ Original -Hanko " wird irr halber
Zeit ohne jede körperliche Anstrengung dos Spänenzum Vergnügen . (44613

Dunkel sind die Wege des Herrn „ Golowin " ,
der nach einem raffiniert ausgedachten
Betrug verschwindet und durch den tat¬
kräftigen Einsatz eines Mannes zur Strecke
gebracht wird .

Jugend verboten .
Anfang : 5 .30, 5.45, 8.00 Uhr

Ihre Vermählung zeigen an

RICHARD RIEFLIN
Dipl .- Ing .

MIECKE RIEFLIN
geb . Fackler

25. August 1941

(44743)

Karlsruhe Kaiserstraße 215

».Original -Hanko*
„ Original -Hanko*

spart Aargar , Kraft, Zelt und Geld .
Ist für jeden Boden verwendbar .

"Die Hausfrauen sind begeistertI
Vorführung Im „ Friadrichshof * Karlsruhe , Karl-Friedrich -
Straße , unterer Saal , Dienetag , Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag und Samstag von 10—12 Uhr und von 14—19 Uhr .

Veranstalter : H. Pfuhl $ Co. , K.-S. Saarbrücken 3
Johannisstraße 3a Fernsprecher 24392

Achtung tzautleidendeL
©innige Mist Ader rin neues öeiimitfrtf

Yor einiger Zeit ist es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautleiden Geplagten zu erfinden . Dieses neue , tm Herfieüungss
verfahren zweifach patentierte Heilmittel irt ein Kefirpräparat , «
enthält keinerlei chemische Zusätze und ist daher unschädlich .
Flechten , Haueausschläge , die speziell von unreinem vlut her,
rühren , Surunkel , Pick»!, Mitesser , Ekzeme (auch verufsekzeme )
sowie unreine Haut können jetzt durch dieses neue Vraparat »n
vielen (Fällen mir krfolg bekämpft « erden , und auch de»Schuppen »
flechte stnd günstige Ergebnisse erzielt worden . Vieles neue Prä ,
parat hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wreder betlättgt
werden , und viele ttnerkennungen auch von Jahrelangen , verr
alteren 5ällen liegen vor . Kurpackung 3,« JwH» Großpa <fung
dreifach 6j6o JUR franko Nachnahme . Znteressantt vroschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
v r. E. G Q nt h e r & C o* « t * » •. w** c 1. fwtbck m

Inhaber C. A IToTUehUfer.

Zu verkaufen

Zn verkanfen :
Diwandecke

handgewebt , f . schon,
Fliegenschränkchen

weiß , 2 Nachttische
weiß , Bücherbrett .
BiSmarckstr . 65, III . ,
Khe ., von 10—14 u .
abends nach 19 Uhr .

(18063)

Netres .
antomatlfchel Pumnenaniagen
Autowaschpumpen . SBaffezcnteUe-
uuugs » unb EnthärtuugSaulag ««.

Staflctutifoig . , Brunnenbau billigst durch
Fr . « maisch , Karlsruhe , « mallenstr . - 7,
Telefon SS. Teilzahlung , Sofort lieferbar .

Die gesamte Einrichtung einer

Maschinenslrilkerei
mit vielem anderen Zubehör ist zuverkaufen. Znschr. unter 4542 an den
FübrerVerlag Karlsruhe .

Kspitsiien

RM. 5 - 10000 .-
auf gute Hvvotbek sofort oder späterv. Selbstgeber günstig auszuleiben .Zuschriften unter H 45603 an denFührer - Verlag Karlsrube .

Immobilien

Haus
mit Einfahrt , Hof . gewerbl . Räume ,gröbere Wohnungen wenn möglichetwas Garten , b . voller Auszahlung

zu kaufe« gesucht .Angebote unter Nr . 17040 an den
Fübrer - Berlag Karlsruhe .

SchmerzerfüHt erhiulten wir die Nachricht , daß
unser lieber und herzensguter Sohn , Bruder ,Neffe , Schwager und Onkel (74145 )

Willi Burkard
Unteroffizier In einem ^ -Regiment

Im Atter von 26 Jahren bei den schweren Kümpfen Im Osten
am 12. August 1941 sein junges hoffnungsvolles leben fürFührer , Volk und Vaterland hingegeben . Er hat , wie sein Vater
Im Weltkrieg , den Heldentod gefunden .

Well a . Rh., Tübingen , 23 . August 1941.Ulm , Kr. Bühl . Greffern ,
In tiefer Trauer :
Alois Hofmann u. Frau Karollna, verw . Burkard, geb . FraßFamilie Alfons Burkard
Familie Franz A. Koch
Famlllo Franz K. Burkard, Oberfeldw ., z . Zt . >m FeldFrieda und Alfred Hofmann

Unerwartet rasch ist unser einziges gelieb¬tes Kind , Enkel und Neffe

Robert Waser
kurz vor seinem 9. Geburtstage von uns
gegangen . (18179)
Essen , Nieberdingstraße 41
Karlsruhe, Brauerstraße 27

In tiefem Leid geben dies bekannt :
Die Eltern : FrHz Waser ,

z . Zt . an der Ostfront
u. Frau Hildegard , geb . Kühle
und Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , den 26. August 1941,14 .30 Uhr Karlsruhe Hauptfriedhof .

Mietgesuche

J Zimmer-Wohnung
mit Mansarde unb einaericht . Bad
zu mieten gesucht . Weibcrfeld oder>s-udweststadt bevorzugt . Angeboteunter 18086 an Fübrer - Verl . Khe.
Jg . berufstät . Dame
sucht bis 1. .10. gut

möbl . Zimmer
bei netter Familie
m . Küchenben . mögl .
Nähe Mühlb . Tor .
Angebote unt . 17945
an Führ .-Berl . Khe .

Suche für sofort

sonn. möbl.
zimMk

« . Pension , möglichst
Nähe Kaiferstraße .
Angeb . u . C 44747
an Führ .-Berl . Khe .

Doppelzimmer
mögt . Nahe Hardt -
Wald oder Rüppurr
Göhrenviertel gesucht .
Ang . unt . 17988 an
Führer -Verlag Khe .

3-5 Zimmer«
Wohnung

in weiterer Umgebg .
v. Karlsruhe , vor¬
zugsweise Berghau -
sen , Ettlingen , für
sof. öd . spät , gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe erb . u . 17361
an Führ .-Berl . Khe .

3 schöne
Nürorüume
auf 1. Nov . zu der -
mieten . Karlsruhe ,

Weftendstraße 39.
Zu erfrag . pari . r .

(18076)

VahnhofSnLhe Zimm .

?
ut möbl ., Badben .,
l . Wass . zu verm .

« he. , Karlstr .127.p l .
(17513)

Eine schöne junge
Knibin

36 Wochen trächtig ,
zu verkaufen .

Florian Herzog .
Reudorf ,

Kirchstrahe 14.

Offene Stellen

SU Sprechstunden .
Hilfe jung . Mädchen ,
dar di- RAD .-Pflicht

erfüllt hat . von
Aerztin Nähe Berlin
gesucht . Vorzustellen
Khe ., Roonstr . SS, I .
r .,abends ab IS Uhr .

Gesucht tüchtige (17877)

HWsAeiderin
di« gewandt ist im Umandern und
teilweise Neuanfertiaen von Damen-
und Kinderkleidung.

H . Goldschmidt, Karlsruhe ,
Hübschstr . IS.

Hausangestellte
zur selbständigen Führung eines
4 Zimmerbausbalts sofort gesucht .Gut kochen . (45604 )

Zirrock. Berlin -Wilmersdorf .Offenbacher Straße 24.

Männlich

für meine
einen

fleißigen.

Ich suche
Baumatertalienhandlung

kräftigen

Arbeiter
Bewerbungen an (45523)

Firma JOSEF TISCHER
Hornberg tm Schwarzwald .

Kohleugrobbaudluug im Rbeiubase «
sucht für Luftschubwach« (Nacht)

Alteren Mann
evtl . Reutuer .

Angebote unter Nr . 45601 an denFührer -Verlag Karlsrube .

VON
UFA-

Theater !

TSgl . 3 .30
5.40 , 8.00

Jug . nicht
zugelass .

Capitol

Tigl . 3 .30
15.40 , 8 .00
I Jug . nicht

zugelass .

am ^
Ein SflVP'1"^

GK>6,llm &

SWfiMWj
Ein

gen , p*w

Swtfinunf
für LuE »M f

_ ,t sofort Ä .ytiflt Anqebo -
cgKVA

werden
tiflt. 3.an den Führer

TtMvv-KIM ? !!

I

zuverläMfl.
für sofort - der 1̂ '" <̂ |
stellnna 0 « iu » t. ^

Großwäscherei .
SchorFVJ

Karlsruhe , Kailera»^

Unterricht

Kurzschrift ^
Maschinenschrei ^

!- undBuchführung

Otto Autenrie **1
• taatllch geprOltei Kurzschriftlehrer

Kart«rubä, Kaiserstr . <7. Eingang Waldhorn «!, . Ferl1 » P r'

Beginn nauar Kur«# 1. Saptambar - rb*^
Anmeldungen au « technl »chen Gründen umgehend -

Schönes , sonniger
2 Aettenzim.
mit Küchenbenützg . ,
geeignet für Wochen¬
end . sos. zu vermiet .

Christian Knaus ,Dobel, stdols.Hitler .
Strahe 132. (17618

Freundl . möbl .

Mans.-Zimm.
mit 2 Betten , u ver¬
mieten . Karlsruhe ,
Hirschstr . 46, rechts .

(18122)

im Kampf für Führer . Volk und Vaterland fand
bei den Kämpfen Im Osten unser herzensguter
einziger 8ohn , Bruder , Onkel und Schwager

Emil Mößner
Gefr . In einem Inf. -Regt .

Im Alter von 20 lehren den Heldentod am 31. lull 1941 .
WBtaingen , den 21. August 1941.

In tiefer Trauer :
Emil MÖBner und Frau Mina, geb . BOhler
Rudolf Kintch mit Frau Klara und Kinder
nab «! dem ganien Verwandtenkreis .

Bei dem herben Verluste durch den Heldentod meines ge¬liebten Mannes , des Immer besorgten Vaters seiner Kinder

Willi Weigel
LabonsmittelgroßhündlorGofr. in oinor Panzor -JUgor-Komp.

wurde mir so viel aufrichtige , warme Teilnahme geschenkt .Ich danke allen Mitfühlenden dafür herzlichst , besonders auchden Diensstellen der Partei und deren Gliederungen .

Else Weigel geb . Kämmerer
und Kinder

Freiburg f. B., den 24. August 1941.
Jacobistraße 47 (44746)

WWW

MEMPHIS

Für Führer , Volk und Vaterland fiel am 24. Juli
1941 bei Kopzewitschl unser lieber Sohn , Bru¬der , Verlobter und Neffe (44782

Referendar

Dieter Trautz n
Unteroffizier in einem Inlenlerie -RegimenL

Münster I. W., Körnerstr. 5
Koblenz , Mainzer Sir. 73
Karlsruhe i . B., Schlrmerstr . 6

In Stolz und Trauer :
Prof. Dr. M. Trautz und Fmu
Leutnant d . R. Fritz Traut «, z . ZI. Im Felda. Liselotte Drewitz
Prof. Dr. F. M. Trautz, Major a . D., und Freu.

Todes -Anzeige
Gestern abend starb nach langer , schwerer Krankheit imAlter von 17 Jahren unsere liebe , unvergeßliche Tochter undSchwester

Maria Haller
Karlsruhe-Aue , den 23 . August 1941
Trauerhaus : BergstraOe IS (44745)

In tiefer Trauer :
Ernst Heller
llna Haller , geb . Schrimm
Getr . Ernst Heller , z . Zi . im Felde
Alois Hallor, z . Zt . im Felde
Geschwister und Anverwandte

Die Beerdigung findet am Montag , 15.30 Uhr, von der Fried -
hofkapelle Durlach aus statt .

Die Standardzigarette
der Österreichischen Tabakregie

MILDE SORTE f Pf. IIL SORTE 5 Pf. NIL 6 PL
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